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UNSERE AWO IN ZAHLEN

8 5 
AUSZUB I LDENDE 
haben zuletzt im Schnitt am Azubitag 
teilgenommen. Wir laden alle unsere 
Auszubildenden, FSJ/BFDler*innen, 
Berufspraktikant*innen, duale 
Studierende usw. jährlich zu einem 
gegenseitigen Kennenlernen ein.

36  
M I TARBE I T ER* INNEN
hatten in den letzten 4 Jahren 
besondere Betriebsjubiläen: Sie alle 
sind zwischen 35 und 45 Jahren bei der 
AWO Unterfranken beschäftigt. 
 
 
 
 
 
 
 

1  
TONNE  CO 2 
pro Platz gilt als klimaneutral.  
Der AWO Bezirksverband Unterfranken 
e. V. bekennt sich zum bundesweiten 
Ziel der AWO, noch vor 2040  
klimaneutral zu sein. 

UNSERE  CO 2- FUS SA BDRÜCKE 
I M  J AHR  2023  PR O  P L AT Z  IM 
D URCHS CHN I TT: 
Geschäftsstelle: � 2,48 t
Kitas: � 0,52 t
Behinderhilfe & Inklusion:�  3,31 t 
Stationäre Pflege: � 4,04 t

10 .000
TONNEN  CO 2

betrugen im Jahr 2023 unsere Gesamt-
Emissionen.

193 
M ITA RBE I T EN DE 
hatte unsere Geriatrische 
Rehabilitationsklinik in der Kantstraße 
in Würzburg. Die gesamte Belegschaft 
wurde vom neuen Betreiber, der 
Universitätsklinik Würzburg (UKW) 
übernommen.

100  
J A H RE
Auf diese Zahl summierten sich 2024 
die Jubiläen in unseren Zellerauer 
Einrichtungen rund um das Marie-
Juchacz-Haus. 45 Jahre feierte der 
Ambulante Pflegedienst, 40 Jahre das 
MJH selbst, 10 Jahre die Tagespflege 
„Mainbrücke“ und je fünf Jahre der 
Neubau mit dem darin untergebrachten 
Café Marie.

4 
steht für die Trennung von vier 
langjährig betriebenen und lieb 
gewordenen Einrichtungen, von 
denen wir uns zu unserem Bedauern 
im Berichtszeitraum trotz aller 
Bemühungen für den Erhalt und 
Weiterbetrieb trennen mussten.    

18  
E IN SÄT Z E 
hatte in den Jahren 2021 bis 2024 
unser Infostand „Das Herz gewinnt“. 
Geworben wurden dabei 47 Mitglieder. 

 

336 
FÖ RDERER  
warb unser professioneller Partner 
für Mitgliederwerbung, „Places to Be“ 
von 2021 bis 2024 an Infoständen 
und Haustüren für uns (wobei wir 
2023 ein Jahr aussetzten). Die 
Referentin für Mitgliederservice, 
Natalia Schröder, berichtet: „Es wird 
zunehmend schwieriger Menschen 
für eine langfristige Mitgliedschaft 
zu begeistern. Viele spenden lieber 
einmalig oder unterstützen ein Projekt 
befristet.“
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2 6 %
So bemisst sich derzeit der Anteil 
der Menschen mit Mitgliedschaft 
oder Fördermitgliedschaft unter 
unseren Angestellten. Mitglied zu 
werden ist keine Pflicht für AWO-
Mitarbeitende. „Aber wir wünschen 
uns natürlich, dass sich unser Personal 
mit unserem Wohlfahrtsverband als 
seinem Arbeitgeber identifiziert“, 
sagt Natalia Schröder, Referentin für 
Mitgliederservice.

79 
NAT IONEN
Aus sage und schreibe so vielen 
Nationen kamen in den vergangenen 
vier Jahren die Pflege- und 
Betreuungskräfte bei unserer AWO 
Unterfranken (Stand Ende 2024).

 

12 
Unter dieser Hausnummer in der 
Würzburger Kaiserstraße befindet sich 
das neue Domizil unseres Jugendwerks. 
Nach beinahe 25 Jahren in der 
Kantstraße 42a wurde der Umzug nach 
dem Verkauf der Rehaklinik nötig.
Die Verantwortlichen begreifen die 
Veränderung als Chance, sich neu zu 
sortieren und mit frischem Wind neu 
durchzustarten.

38  
ORT SV ER E INE 
Auf diese Zahl ist die Zahl der untersten 
Gliederungen in der AWO Unterfranken 
mittlerweile geschrumpft. Vor 2022 
zählten wir noch 52 Ortsvereine.

1195 –
S O V I E L E  M I TG L I EDER
zählte Ende 2024 der größte unserer 
Kreisverbände, der Kreisverband 
Würzburg-Land. Zum kleinsten, dem 
Kreisverband Bad Kissingen, gehörten 
142 Mitglieder.

500 – 
RUND  SO  V I E L E  ART I K E L 
UND  BER I CH T E  I N  D ER 
ÜBERREG IO N AL EN  UN D 
REG IO N AL EN  PRE S SE  
über Einrichtungen, Angebote und 
Gliederungen der AWO Unterfranken 
sammelten sich im Pressespiegel des 
Jahres 2024 an.

67
PRO ZENT  ANTE I L 
an den Gesamtkosten der AWO  
Unterfranken fließen für den 
Personalaufwand ab. 

20.000 
EURO 
für unser Medizinhilfeprojekt für die 
Ukraine spendete allein die Firma WIKA 
in Klingenberg.   
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MITEINANDER ZUKUNFT GESTALTEN

Miteinander Zukunft gestalten – unter diesem Mot-
to steht die Bezirkskonferenz der AWO Unterfranken 
im Jahr 2025. Aus diesem Anlass ist der vorliegende 
Geschäftsbericht entstanden. Möglich wurde er nur 
durch das engagierte Zusammenspiel vieler Beteiligter: 
Fachabteilungen, Geschäftsführung, Redakteur*innen, 
Cartoonistin, Grafiker*innen, Druckerei und viele mehr 
haben Hand in Hand gearbeitet. Ohne ein solches 
Miteinander gäbe es nicht nur diesen Geschäftsbericht 
nicht – es gäbe die AWO in ihrer heutigen Form nicht.

Denn die AWO lebt vom gemeinsamen Handeln unzäh-
liger haupt- und ehrenamtlicher Akteur*innen. Wie 
wichtig das Zusammenspiel und die Vernetzung dieser 
Kräfte sind, möchten wir mit diesem Bericht sichtbar 
machen. Symbolisch haben wir dafür das bekannte 
Puzzle als gestalterisches Leitmotiv gewählt – es steht 
für das Zusammenwirken vieler Teile zu einem gro-
ßen Ganzen. Puzzeln Sie also mit – und begleiten Sie 
uns auf eine informative, hoffentlich spannende und 
mitunter auch überraschende Zeitreise durch vier Jahre 
AWO Bezirksverband Unterfranken!

INHALT
AWO in Zahlen	 2
Grußwort	 6
Was uns bewegt	 8
Nachhaltigkeit & Digitalisierung	 22
Alter & Pflege	 28
Behindertenhilfe & Inklusion	 34
Kinder, Jugend & Familie	 40
Verbandsleben	 46
Personal & Finanzen	 60
Immobilienmanagement 	 70
Gremien & Impressum	 76
Nachhall	 78

NACHHALTIGKEIT  
& DIGITALISIERUNG

WAS 
UNS BEWEGT
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NACHHALTIGKEIT  
& DIGITALISIERUNG
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& INKLUSION

KINDER,
JUGEND

& FAMILIE

WAS 
UNS BEWEGT ALTER 

& PFLEGE
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Mit Stolz blickt 
Stefan Wolfshörndl 
auf die jüngste 
Vergangenheit des 
Bezirksverbandes 
zurück.
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Dieser Geschäftsbericht ist ein besonde-
rer! Beinhaltet er doch die Auswirkungen 
der Corona-Pandemie genauso, wie 
die Verwerfungen seit dem russischen 
Überfall auf die Ukraine, einen Regie-
rungswechsel in Berlin und eine unklare 
weltpolitische Situation auf der einen 
Seite, aber auch die Herausforderun-
gen in der Sozialwirtschaft im Rahmen 
unserer vielfältigen Arbeit in Unter-
franken. Auch dort mussten wir harte 
und schwierige Entscheidungen treffen, 
um unseren Verband zukunftssicher zu 
machen. Neben neuen Tagespflegen, 
Kindergärten, Planungsentscheidungen 
für Sanierungen oder laufende Ersatz-
neubauten wie zum Beispiel in Wörth 
am Main oder Marktbreit, für ein neues 
Frauenhaus in Würzburg, mussten wir 
uns auch von drei großen Einrichtungen 
trennen. Schweren Herzens haben wir 
Ende 2024 unsere Geriatrische Rehakli-
nik an die Universität Würzburg verkauft. 
Jahrzehntelange Defizite im Betrieb, 
Versprechungen der Politik im Hinblick 
auf Verbesserungen, eine Hinhaltetak-
tik der Kostenträger, machten es uns 
unmöglich, diese anerkannte und für die 
Region so wichtige Einrichtung weiter 
zu führen. Der Erhalt von Arbeitsplätzen 
und Altersmedizin in der Region hatte 
für uns Priorität und mit der Uniklinik 
Würzburg konnte ein guter Partner ge-
funden werden. Auch das Parkwohnstift 
Bad Kissingen, welches wir als Mieter 
im Bestand hatten, bereitete uns große 
Sorgen. Investitionsverpflichtungen 
und zeitgleich rückläufige Belegungen 
der Appartements brachten das Haus in 
Schieflage. Ein verändertes Buchungs-
verhalten im Tagungsgeschäft und eine 
generell leider zu geringe Auslastung 
führten auch im InHotel Marktbreit zu 
roten Zahlen. Es ist uns aber in einem 
gemeinsamen Kraftakt von Ehrenamt 
und Hauptamt gelungen, alle diese 
„Baustellen“ innerhalb eines guten 

Jahres zu schließen und den Verband 
wieder auf Wachstumskurs zu bringen. 
In einem schwierigen Umfeld vertrauen 
uns die Menschen. Sie vertrauen der 
Marke AWO − als Arbeitgeber, der Tarif 
zahlt, der wertegebunden ist, moderne 
Vergütungssysteme hat, aber auch als 
Anbieter von sozialen Dienstleistungen 
in hervorragender Qualität für Jung 
und Alt. Von der Kita bis zum Senio-
renheim, von der Tagespflege bis zur 
Beratungsstelle. Möglich machen dies 
unsere gut 3000 Mitarbeitenden in ganz 
Unterfranken, denen ich an dieser Stelle 
für ihren Einsatz, ihre Treue und ihre 
Verbundenheit zur Arbeiterwohlfahrt 
sehr herzlich danke. Möglich machen 
dies aber auch unzählige Ehrenamtliche, 
die ihre Freizeit opfern, um Verbands-
arbeit zu leisten − im Orts-, Kreis- oder 
Bezirksverband oder stundenweise bei 
Freizeiten, Veranstaltungen, Betreuungs-
diensten in unseren Einrichtungen. Dies 
macht uns aus und unterscheidet uns 
von einem reinen Sozialunternehmen. 
Ehrenamt und Hauptamt arbeiten Hand 
in Hand. Wir mischen uns auch politisch 
ein. Für eine bessere Sozialpolitik, für 
Integration und Teilhabe. Wir kämpfen 
aktiv gegen Hass und Hetze. Rechts-
extremes Gedankengut hat in der AWO 
keinen Platz. Nicht im Hauptamt, nicht 
im Ehrenamt. Wenn wir unsere umfang-
reichen sozialen Dienstleistungen für die 
Region aufrecht erhalten wollen, brau-
chen wir die Integration zahlreicher Mit-
arbeitenden aus aller Welt genauso wie 
die Menschen aus der Region, die sich 
bewusst für die AWO entscheiden. Als 
Arbeitgeber oder als Mitgliederverband. 
Am besten für beides. Die AWO wird auch 
in den kommenden Jahren gebraucht. 
Menschlichkeit wird gebraucht. Künstli-
che Intelligenz mag manches erleichtern. 
Pflege, Zuwendung, Unterstützung, ein 
Lächeln oder ein gemeinsames Trau-
ern. Dafür braucht es Menschen. Dafür 

braucht es ganz viele „AWOianer*innen“ 
in unserem Verband. Ich lade Sie ein uns 
auf diesem Weg zu begleiten, mitzuwir-
ken an einer besseren Welt, an einem 
besseren Unterfranken. 

Ihr

Stefan Wolfshörndl 
Vorsitzender AWO Bezirksverband  
Unterfranken e. V. 

PS: Sie haben Wünsche, Fragen oder 
Anregungen? Schreiben Sie mir unter 
vorstand@awo-unterfranken.de 

L I E B E  F R E U N D I N N E N  U N D 
F R E U N D E  D E R  U N T E R F R Ä N K I S C H E N 
A R B E I T E R W O H L F A H R T



8 | AWO Geschäftsbericht



AWO Geschäftsbericht | 9

WAS UNS BEWEGT

WAS  UNS  B EWEGT

Millionenprojekt erfolgreich gestemmt

Zukunftsfit

Neue Impulse

Kriminalpädagogisches Schülerprojekt

Alternative zur Pflegeeinrichtung

Sprach-Kita

Abschied

Gewaltspirale

Tagespflege Buchbrunn eröffnet

Neuer AWO Hort in Lauter

Jubiläen in unseren Einrichtungen

Inklusionspreis 2022

Demo für Bildung



10 | AWO Geschäftsbericht

Mit der Schlüsselübergabe wurden 
Umbau und Erweiterung des Frau-

enhauses abgeschlossen. 

Das Frauenhaus des AWO Bezirksverban-
des Unterfranken wurde auf 13 Plätze 
erweitert. Außerdem wurde das Angebot 
ergänzt um die Möglichkeit der Aufnah-
me für besondere Zielgruppen sowie 
separate Beratungsräume für ambulante 
Beratung. Start der Bauarbeiten war im 
Winter 2022, Fertigstellung Ende 2024. 
Möglich wurde das Ganze durch eine 
hohe Fördermittel-Summe für die AWO 
Unterfranken: Das Bundes- und das 
Landesministerium für Arbeit, Familie 
und Soziales haben viel Geld für die 
Sanierung und Erweiterung des Frauen-
hauses bewilligt.

Der Jahreswechsel 2024/2025 stellte für 
das ganze Team des Frauenhauses ei-
nen großen Meilenstein in der Frauen-
hausarbeit und der Versorgung gewalt-
betroffener Frauen und Kinder dar. Das 
teilte Brita Richl, die Leiterin unseres 

Frauenhauses, zum Jahresende mit. 
Sie schrieb weiter: „Mit dem Ausbau 
und der Sanierung des Frauenhauses 
im Rahmen des Bundesinvestitionspro-
grammes ‚Gemeinsam gegen Gewalt an 
Frauen‘ können wir seit März 2025 bis 
zu 13 Frauen und ihren Kindern Schutz 
vor Gewalt, Beratung und Begleitung 
im Frauenhaus zusichern. Im März 
2025 öffnete das neu sanierte und 
erweiterte Frauenhaus der AWO in 
Würzburg seine Pforten.“

U N S E R  M I L L I O N E N P R O J E K T  
E R F O L G R E I C H  G E S T E M M T
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WAS UNS BEWEGT

Nach drei anstrengenden Jahren war im 
Herbst 2024 die Sanierung in unserem 
Wilhelm-Hoegner-Haus in Kitzingen 
abgeschlossen, freute sich Einrich-
tungsleiterin Pflege, Helena Zimmer-
mann, beim Eröffnungsfest. Geschaffen 
wurde nach dieser langen Zeit ein 
modernes Haus mit dem Grundsatz, die 
dort wohnenden Menschen mit ihren 
individuellen Bedürfnissen wertzu-
schätzen. Investiert hatte die AWO 
nicht nur in die Anpassung moderner 
Wohnheimvorgaben, sondern auch in 
modernen Brandschutz mit Hilfe einer 
Sprinkleranlage. Einfach sei die Bauzeit 
nicht gewesen, waren sich Zimmer-
mann und der Leiter Eingliederungs-
hilfe, Udo Aust, einig. Mehrere bau-
bedingte Umzüge im Haus, ein großer 
Wasserschaden und die Folgen der 

Corona-Pandemie habe man dank der 
Mithilfe und Rücksichtnahme aller Be-
teiligten – von den Mitarbeitenden über 
die Handwerker bis hin zum Vorstand 
und dem Steuerungsausschuss – nahe-
zu reibungslos gemeistert.
Der größte Teil der 2019 im Johan-
na-Kirchner-Haus (JoKi-Haus) begon-
nenen Bauarbeiten war Mitte 2022 
abgeschlossen. Der Neubau stand und 
Team und Bewohner*innen zogen im 
Juni 2022 um. Im Herbst wurde dann 
das neue JoKi-Haus offiziell eröffnet.
 
Der Neubau war notwendig geworden, 
weil die Einrichtung davor im ehema-
ligen Kreiskrankenhaus untergebracht 
war, einer Immobilie aus den 1930er 
Jahren. Im Jahr 2000, vor Gründung 
des JoKi-Hauses, hatte die AWO es 

zwar saniert. Allerdings waren ältere 
Gebäudeteile erhalten geblieben, die 
jetzt heutigen Anforderungen nicht 
mehr genügten. Das neue Gebäude 
bietet nun Platz für 49 Menschen in 
drei Gruppen.

Der Umzug im Juni 2022 war nur der 
erste Schritt. Danach ging es los mit 
der Sanierung des Krankenhausgebäu-
des. Im sanierten Gebäude sind seit 
2023 die Verwaltung und weitere fünf 
Klient*innen untergebracht. Im dritten 
Bauabschnitt des Großprojektes ent-
stand aus dem alten Schwesternwohn-
heim ein Tageszentrum, mit Platz für 
das Montage- und Verpackungszentrum 
und einem Pavillon für die Kreativ-
werkstatt. Ende 2024 wurde dieser 
letzte Bauabschnitt fertiggestellt. 

J o K i - H A U S  U N D  W H H 
S I N D  J E T Z T  Z U K U N F T S F I T
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Passt das Thema Klimaschutz eigentlich 
zur AWO? Ja, denn Klimaschutz ist in 
erster Linie Menschenschutz! Und was 
kann die AWO dazu beitragen? „Sehr 
viel! Die AWO hat eine große Hebelwir-
kung über all ihre Dienste und gleich-
zeitig trägt sie nicht nur eine ökologi-
sche, sondern auch eine hohe soziale 
Verantwortung für all ihre Klient*innen, 
Bewohner*innen und Familien“, macht 
Spachmann (ab 2022 erstmalige Klima-
schutzmanagerin der AWO Unterfran-
ken) deutlich. Alexandra von Bassen, 
Leitung der Stabsstelle QM und Spach-
mann sind sich einig: „Der Klimawan-
del beschäftigt immer mehr Menschen 
auf unserem Planeten. Zu Recht: Er 
schreitet bedrohlich schnell voran und 
wird immer spürbarer. Nachhaltigkeit 

bedeutet, in einer für uns funktionie-
renden Gegenwart so für die Zukunft 
zu handeln, dass es auch für alle eine 
Zukunft gibt. Meist sind es die kleinen 
Schritte, die zählen. Somit sind wir alle 
aufgefordert, etwas zu tun. Denn das 
größte Risiko ist, nichts zu tun.“
 
Dieses Risiko wollte die AWO nicht ein-
gehen und hat sich in den vergangenen 
Jahren gemeinsam mit Spachmann 
konkret an die Umsetzung gemacht. 
Denn: „Der Beschluss des Bundesver-
bandes und unserer Selbstverpflichtung 
zur Klimaneutralität vor 2040, stellt die 
Weichen für die nächsten Jahrzehn-
te.“ Und so hat der Bezirksverband 
jeden einzelnen seiner Bereiche und 
Einrichtungen genauer unter die Lupe 

genommen. Das ging los bei der Ener-
giebilanz unserer Einrichtungen, über 
die Lebensmittelversorgung bis hin zur 
Fahrzeugflotte.

Grundsätzlich gilt bei der Vielzahl der 
möglichen kleinen und großen Schrit-
te immer alle drei Dimensionen der 
Nachhaltigkeit im Blick zu behalten: 
ökologische, soziale aber auch ökono-
mische Nachhaltigkeit, betont Spach-
mann. Wenn wir jetzt die Investitio-
nen für Nachhaltigkeitsmaßnahmen 
tätigen, stellen wir uns zukunftsfähig 
auf, vermeiden zukünftige Kosten, die 
durch den Klimawandel entstehen und 
entsprechen dem Energieeffizenzgesetz, 
welches uns dazu verpflichtet, ein Um-
weltmanagementsystem einzuführen.

N E U E  I M P U L S E  B E I 
K L I M A S C H U T Z  U N D  I N K L U S I O N 

1 .  U NTER F R Ä NK I S C H E  P ER S O NA L M E S S E  DER  INK L U S IO N S B E T R IE B E

Ein weiterer Impuls für die AWO  
Unterfranken war die Teilnahme 
an der 1. unterfränkischen Perso-
nalmesse der Inklusionsbetriebe in 
Würzburg. Bei der Messe hatten die 
Gäste von 11 bis 18 Uhr Gelegenheit, 
Mitarbeitende aus den Inklusions-
betrieben kennenzulernen und sich 

über mögliche Jobmöglichkeiten 
zu informieren. Blick- und Anzie-
hungspunkt waren bei der Messe 
Mitmachstände der teilnehmenden 
Betriebe, in unserem Fall übten 
Fachkräfte von MainGarten oder aus 
dem Bistro Belvedere mit Interes-
sierten beispielsweise das Fertigen 

hausgemachter Brotaufstriche, das 
Eindecken eines Tischs oder das 
fachgerechte Pflanzen von Stauden. 
Doris Marsch und Niko Witznick von 
MainGarten berichteten auf der Büh-
ne von ihrem Weg zum passenden 
Arbeitgeber und wie es sich anfühlt, 
endlich angekommen zu sein.

Sina Spachmann, Leitung Stabsstelle Nachhaltigkeit
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S T A R T  F Ü R  D A S 
K R I M I N A L P Ä D A G O G I S C H E 
S C H Ü L E R P R O J E K T  

Ende Juni läutete der AWO Bezirksver-
band Unterfranken mit einem runden 
Tisch die heiße Phase der Vorbereitungen 
für das KPS (= Kriminalpädagogisches 
Schülerprojekt) ein. Das wurde in den 
vergangenen Monaten in Würzburg neu 
installiert. Neben Vertreter*innen der 
Staatsanwaltschaft Würzburg waren an 
den Vorabberatungen und dem Erstel-
len des Konzeptes auch die zuständigen 
Mitarbeiterinnen der Polizeiinspektion 
Würzburg-Stadt beteiligt. Das neue 
AWO-Projekt wurde aufseiten der AWO 
Unterfranken von Jeannine Wendt be-
gleitet, Referentin im Fachbereich Kinder, 
Jugend und Familie.

Die Idee, dieses Angebot für jugend-
liche Straffällige innerhalb der AWO 
Unterfranken anzusiedeln, entstand im 
Kontakt mit Jürgen Palme von der AWO 
FamilyPower. Palme hat gute Kontakte 
zu den Justizbehörden, da FamilyPow-
er in Würzburg unter anderem für den 
Täter-Opfer-Ausgleich zuständig ist. Das 
neue Projekt, auch “Teen Court“ genannt, 
gibt es in Bayern bereits an 14 Stand-
orten. In Aschaffenburg hat man schon 
über 20 Jahre Erfahrung. Dort haben 
sich im September 2023 auch die künftig 
zuständigen AWO-Mitarbeiterinnen Laura 
Kuhlmann (Einrichtungsleitung) und 
Sabine Wegner (Pädagogische Leitung) 
ausführlich darüber informieren können.

Kurz zusammengefasst geht es bei KPS 
darum, dass jugendtypische Delikte – 
wie zum Beispiels Ladendiebstahl, das 
Tunen eines Mofas oder Vandalismus – 
nicht mehr gerichtlich geahndet werden, 
sondern es unter bestimmten Vorausset-
zungen neben diesem klassischen Ver-
fahren möglich ist, einem KPS-Verfahren 
zuzustimmen. Dort können Jugendliche, 
die erstmals straffällig geworden und 
geständig sind, ihre Tat mit Gleichaltrigen 
reflektieren und wiedergutmachen.

Besprechung des KPS (von links): Janina Witzlinger und Natascha Müller (beide Polizeiinspektion Würzburg); 
von der Staatsanwaltschaft: Alexandra Völlink Castro, Leonard Bördlein, Frank Gosselke (Leitender Oberstaats-
anwalt); von der AWO: Laura Kuhlmann (Einrichtungsleitung) und Sabine Wegner (Pädagogische Leitung). 

Anders als bei den sogenannten Teen 
Courts in den USA, bei denen Jugendliche 
juristische Rollen übernehmen und über 
die Konsequenzen für Gleichaltrige ent-
scheiden, setzt das KPS auf einen dialog- 
orientierten Ansatz: Statt eine Gerichts-
verhandlung nachzustellen, stehen der 
direkte Austausch und die gemeinsame 
Reflexion im Mittelpunkt. Im Gremium 
aus Gleichaltrigen werden mit 
der Tatperson die Hinter-
gründe einer Tat bespro-
chen und eine geeigne-
te Wiedergutmachung 
erarbeitet. Diese Form 
der Aufarbeitung 
fördert Verantwortung 
und Empathie und soll 
helfen, künftige 
Straftaten zu 
vermeiden. Ziel 
ist es, jungen 
Menschen die 
Konsequenzen 
ihres Handelns bewusst 

zu machen und ihnen die Möglichkeit zu 
geben, Verantwortung zu übernehmen. 
Das Schülergremium begleiten Laura 
Kuhlmann und Sabine Wegner vom AWO 
Bezirksverband.
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Neue Wohngruppenkonzepte in der stati-
onären Pflege ermöglichen mehr Flexibi-
lität in Betreuung und Tagesablauf. Was 
auch dort allerdings bleibt, sind festge-
legte Abläufe und Strukturen. Hier bietet 
das Modell der Pflege-Wohngemeinschaft 
eine Alternative, die eine individuellere 
Lebensgestaltung ermöglicht. Dort ent-
scheiden die Mietenden und ihre Ange-
hörigen, gemeinsam in Selbstverwaltung, 
wie viel Unterstützung sie benötigen, 
welche Dienstleister sie beauftragen und 
wie sie ihren Alltag gestalten. Dabei sinkt 
auch der bürokratische Aufwand.

Als ein neues Modell, ergänzend zur 
klassischen Pflegeeinrichtung als 
Komplettangebot, hat unser AWO 
Bezirksverband in Grettstadt (Lkr. 
Schweinfurt) Ende 2024 die erste 
Pflege-Wohngemeinschaft initiiert.  
Moderatorin für das Projekt wurde 
Carolin Köstner. Sie fasst das Kon-
zept folgendermaßen zusammen: Die 
ambulant betreute Pflege-WG bietet 
pflegebedürftigen Menschen – das 

können altersunabhängig auch Erwach-
sene mit chronischen Erkrankungen oder 
Behinderungen sein – die Möglichkeit, 
ein eigenständiges Leben in Gemein-
schaft zu führen.

Alle gestalten gemeinsam den Tages-
ablauf und das Zusammenleben in der 
WG. Sie können den Alltag jeweils an 
ihre persönlichen Bedürfnisse anpassen. 

E I N E  A L T E R N AT I V E  Z U R  
K L A S S I S C H E N  P F L E G E E I N R I C H T U N G

Auch Angehörige können sich – je nach 
Wunsch und Möglichkeiten – überall 
einbringen und die Pflege-WG mitgestal-
ten. Gesetzliche Grundlage für ambulant 
betreute Wohngemeinschaften ist das 
Bayerische Pflege- und Wohnqualitäts-
gesetz (PfleWoqG). 

Anfang 2025 war Richtfest. Dort zeig-
ten sich nicht nur die Bauherren der 
Firma Hiller beeindruckt vom schnellen 
Baufortschritt. Auch Stefan Rottmann, 
unser stellvertretender Bezirksvorsit-
zender, Grettstadts Bürgermeister Stefan 
Machnow, Landrat Florian Töpper sowie 
AWO-Geschäftsführer Martin Ulses hoben 
dort die Bedeutung des Projekts für den 
ländlichen Raum hervor: Gerade abseits 
der Ballungsräume seien neue Konzepte 
für alternative Wohnformen wichtig, 

um für Menschen mit Pflegebedarf 
ein Zuhause nahe der Heimat zu 

schaffen. Neben der ambulant be-
treuten WG entstehen dort noch 
eine Tagespflege sowie moderne 
barrierefreie Einzelwohnungen.



Ende 2022 wäre das erfolgreiche 
Bundesprogramm „Sprach-Kitas: Weil 
Sprache der Schlüssel zur Welt ist“ 
fast ausgelaufen. Dank einer Bundes-
tagspetition verlängerte das Bundes-
familienministerium dann die För-
derung für die Sprach-Kita um sechs 
Monate (bis Juni 2023). Danach sollte 
die finanzielle Verantwortung vom 
Bund an die Länder übergehen. Nach 
langem Zögern signalisierte als letztes 
Bundesland Bayern, das Programm 
auf Landesebene fortzuführen. Dies 
war auch der Erfolg einer Petition an 
den Bayerischen Landtag „Langfris-
tige Fortführung der Sprach-Kitas in 
Bayern“.

Damit blieb die Chance gewahrt, die 
Sprach-Kita auch in Bayern nachhaltig 
zu verankern und dauerhaft Struktu-
ren für die Qualitätsweiterentwicklung 
in den Kitas zu schaffen. Ein wichtiger 
Meilenstein in Sachen Bildungsge-
rechtigkeit für unsere Kinder. Mit der 
Verstetigung der Sprach-Kita könnten 

die Stellen für die zusätzlichen Fach-
kräfte der Sprach-Kita sowie für die 
Fachberatungen dauerhaft finanziert 
werden. Ob es so kommt, ist bis heute 
offen. Der Kampf geht weiter. 

WA S  I S T  E I N E  SPRACH-K I TA ?

Durch die Teilnahme am „Sprach- 
Kita-Programm“ werden die pädago-
gischen Teams in einer Kita von einer 
zusätzlichen Fachkraft, die mit 19,5 
Stunden angestellt ist, beraten. Diese 
begleitet das Kitapersonal bei den 
Themen alltagsintegrierte sprachliche 
Bildung, Inklusive Pädagogik, Zu-
sammenarbeit mit den Familien und 
Digitale Medien im pädagogischen 
Alltag. Diese Fachkräfte bilden mit der 
jeweiligen Kita-Leitung ein sogenann-
tes Tandem und werden in trägerüber-
greifenden Verbünden kontinuierlich 
von Fachberater*innen „Sprach-Kita“ 
begleitet.

MIGRAT I O NSBERATUNG 
GE S CHLO S SEN

Zwar hatte im Jahr 2023 die Bundesre-
gierung die Förderung für die Migrati-
onsberatung (MBE) bundesweit erhöht, 
statt zu kürzen, wie erst geplant. Das 
Problem war allerdings: Die Aufsto-
ckung sollte vor allem dazu dienen, 
weitere Beratungsstellen zu schaffen. 
Bestehende Stellen gingen leer aus. 
Das war für unsere AWO fatal, denn: 
„Wir rechnen bei unserer MBE mit einer 
Deckungslücke von 40.000 Euro im 
Jahr 2023“, erläuterte Conny Staab, 
verantwortliche Fachbereichsleiterin 
im Verband des AWO Bezirksverbandes 
die Problematik. Mit Bedauern stellte 
Kathrin Klaszyk-Sander, MBE-Leiterin, 
fest: „Es sieht nicht gut aus.“ Sie be-
hielt recht. Die MBE bei der AWO musste 
schließen, wie von Staab befürchtet: 
„Bleibt es bei unserem Defizit für die 
MBE, endet diese Dienstleitung zum 
31. Mai 2023 nach zehn Jahren erfolg-
reicher Arbeit.“ So wollte es die Politik. 

D E R  L A N G E  K A M P F  F Ü R  S P R A C H - K I T A 
U N D  D I E  M I G R AT I O N S B E R AT U N G

Unsere Bereichsleiterin  
Kinder, Jugend und Familie,  

Cornelia Staab, lud zum  
Verbundtreffen der Sprach-Kitas in die 

AWO ein.
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SO Z I A LPÄDAGOG I S CH E  
FAM I L I ENH I L F E

Ende 2022 war es nicht mehr zu ver-
hindern: Zum großen Bedauern aller 
Verantwortlichen beendete die AWO 
Unterfranken das Angebot der Sozial-
pädagogischen Familienhilfe (SPFH). 
Grund für diese Entscheidung war vor 
allem die geänderte (Re-)Finanzierung 
Ende 2021: Damals wurde die Finan-
zierung auf sogenannte Fachleistungs-
stunden und Fahrtzeit umgestellt. Und 
das mit so niedrig kalkulierten Sätzen, 
dass es für unsere AWO-Fachkräfte 
nicht möglich war, kostendeckend zu 
arbeiten. „Ein finanzielles Defizit im 
sechsstelligen Bereich stellt uns als 
Träger vor enorme Herausforderun-
gen“, erläuterte Cornelia Staab, AWO 
Bereichsleiterin Kinder, Jugend und 
Familie, die Entscheidung.

„Im Jahr 2022 haben wir noch intensiv 
nach Lösungen gesucht, weil es für uns 
schlichtweg ein Drama ist, dieses so 
erfolgreiche Angebot aufgeben zu müs-

sen.“ Doch trotz aller Bemühungen, 
über neue Aufgabenfelder, Umstruktu-
rierung und neue Kooperationspartner 
die SPFH erhalten zu können, reich-
ten die Einnahmen nicht, das Defizit 
ansatzweise auszugleichen. So blieb die 
Schließung am Ende die einzige Wahl.
Positive Nachricht dabei: Das Personal, 
oft langjährig bei der AWO Unterfranken 
beschäftigt, fand adäquate Stellen in 
anderen Einrichtungen des Verbands.

I NH OT E L  MARKTBRE I T

Zum 30. September 2023 stand der 
nächste Abschied von einer langjährigen 
AWO-Einrichtung an: Zu dem Termin 
stellte das AWO InHotel in Marktbreit den 
Betrieb ein. Schweren Herzens erläuterte 
Bezirksgeschäftsführer Martin Ulses die 
Gründe für die Entscheidung: „Aufgrund 
wirtschaftlicher Herausforderungen 
und anhaltenden Personalmangels 
mussten wir die schwierige Entschei-
dung treffen, den Betrieb des InHotels 
zum 30. September 2023 einzustellen. 
Das InHotel ist bis heute nicht nur ein 

Arbeitsplatz für Menschen mit und ohne 
Behinderung, sondern ein Ort, der uns 
in der AWO Unterfranken viele Jahre 
lang verbunden hat.“ Bevor es im Jahr 
2015 in ein Tagungshotel umgewandelt 
wurde, diente es rund 15 Jahre lang als 
AWO-Akademie. Unzählige Fortbildun-
gen, (Klausur-)Tagungen und Azu-
bi-Tage unseres Verbandes haben dort 
stattgefunden.

„Umso schwerer ist dem Bezirksvorstand 
und mir diese Entscheidung gefallen. 
Wir haben sorgfältig alle möglichen Op-
tionen abgewogen, aber die gegenwär-
tige Situation hat uns leider keine ande-
re Wahl gelassen.“ Die Umstände in der 
Branche haben sich deutlich verschlech-
tert und der anhaltende Personalmangel 
droht, den gewohnten Standard nicht 
aufrechterhalten zu können.

Auch in diesem Fall versuchten wir als 
Arbeitgeberin möglichst für das gesamte 
Personal, mit oder ohne Einschränkun-
gen, neue Einsatzgebiete in unseren 
Einrichtungen zu finden.  

A B S C H I E D  V O N  L I E B  G E W O R D E N E N 
E I N R I C H T U N G E N  U N D  A N G E B O T E N
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GER I ATR I S CHE  
R EHAB I L I TAT I ONSK L IN I K

Im Juni 2024 war es so weit: Ge-
schäftsführer Martin Ulses verkündete 
das Aus der geriatrischen Rehabilita-
tionsklinik unter dem Dach der AWO 
Unterfranken. „Hohe Betriebsdefizite, 
schlechte Tagessätze, kein einziger Euro 
für anstehende Sanierungsmaßnah-
men … – all dies immer wieder klar zu 
kommunizieren bei Kostenträgern und 
Politik habe zu keiner nachhaltigen 
Trendwende oder zum Umdenken bei 
den Krankenkassen oder der Landespo-
litik geführt“, lautete das Fazit unseres 
Bezirks- und Co-Landesvorsitzenden 
Stefan Wolfshörndl. Der Bezirksvor-
stand, führte Bezirksgeschäftsführer 
Martin Ulses weiter aus, habe sich 
daher entschlossen, sich von der Klinik 
zu trennen. Im Rahmen eines aufwen-
digen Verfahrens wurde mit der Univer-
sitätsklinik Würzburg (UKW) ein starker 
und fairer regionaler Partner gefunden, 
der nicht nur der Klinik, sondern auch 
der 193-köpfigen Belegschaft eine 
Zukunft bieten wolle. Wir haben, so 
Ulses, durch die Partnerschaft mit der 
Uniklinik eine „zukunftsweisende und 
tragfähige Lösung gefunden, die allen 
zugutekommt – den Patient*innen, 
dem Geriatrie-Standort Würzburg sowie 
der Belegschaft.“

Mit dem Abschied von der Geriatrie 
ging noch eine weitere Veränderung 
einher. Im Zuge der Umstrukturierung 
musste auch das Bezirksjugendwerk 
sein Büro auf dem Gelände räumen. 
Die AWO Jugendorganisation fand ein 
neues Domizil in der Kaiserstraße in der 
Würzburger Innenstadt.

PARKWOHNST I F T

Nach monatelangen Verhandlungen gab 
es Ende 2024 eine Lösung für das Park-
wohnstift Bad Kissingen: Die Ambiente 
Care Süd GmbH übernahm ab 1. Januar 
2025 den Betrieb der Seniorenresi-
denz. „Ich bin unglaublich erleichtert, 
dass wir zu diesem Ergebnis gekom-
men sind und das Parkwohnstift nicht 
schließen müssen,“ sagt Martin Ulses, 
Geschäftsführer der AWO Unterfranken. 
„Wir haben den Bewohner*innen und 
dem Personal immer gesagt, wir gehen 
diesen schwierigen Weg, weil wir eine 
Schließung verhindern wollen. Es freut 

mich nun umso mehr, dass alle in ih-
rem liebgewonnenen Zuhause bleiben 
können und auch die Mitarbeitenden 
übernommen werden. Dies ist ein be-
deutender Schritt, der vielen Menschen 
Sicherheit gibt.“
Vor dem Hintergrund dringender Inves-
titionen für Brandschutz und Gebäu-
desanierung war es unvermeidlich ge-
worden, im Februar 2024 die Insolvenz 
der Parkwohnstift gGmbH zu beantra-
gen. Die Verhandlungen zwischen der 

AWO Unterfranken als Betreiberin, der 
Eigentümerin der Immobilie (AXA) und 
möglichen neuen Trägern gestalteten 
sich schwierig und langwierig. „Un-
sere Entscheidung für die Insolvenz in 
Eigenregie hat letztlich dazu geführt, 
dass sich alle Beteiligten bewegt ha-
ben. Wir haben diese Zeit genutzt, um 
eine nachhaltige Lösung zu finden. 
Alle Beteiligten haben Verantwortung 
übernommen und zu dieser Einigung 
beigetragen,“ so Ulses weiter.

AWO Geschäftsbericht | 17

» Wir haben eine tragfähige
Lösung gefunden, die 
allen zugutekommt. «

MA R T INS  ULSES ,  GESCHÄFTSFÜHRER

Auch der Besuch des Bayerischen Gesundheitsministers im Jahr 2022 änderte nichts an der schwierigen 
Finanzsituation der AWO Geriatrie.
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Anfang März 2021 gab es Neuerungen 
in der Partnerschafts- und Familienbe-
ratungsstelle FamilyPower der AWO. Mit 
dem Ruhestand des langjährigen Leiters 
Herbert Wimmer – seit 2005 hatte er 
AWO FamliyPower aufgebaut – zog die 
Fachstelle aus der Semmelstraße in 
neue Räume in der Eichendorffstraße 16 
in Würzburg um. Die Leitung übernahm 
Jürgen Sauer, Pädagoge und Syste-
mischer Berater. Ihn unterstützte die 
Pädagogin Katharina Meschko.
Der Arbeitsschwerpunkt der Fachstelle 
liegt auf Gewaltprävention. Das Angebot 
von FamilyPower wurde zur gleichen 
Zeit außerdem, unter dem Schirm der 
Bundesarbeitsgemeinschaft Täterarbeit 
– häusliche Gewalt, zu einer offiziellen 
Täter*innenfachstelle ausgeweitet. Bei 
der Fachstelle, die für den Regierungs-
bezirk Unterfranken zuständig ist, ar-
beiteten Sauer und Meschko dann nach 
einem bundesweiten Standard. Hierfür 
absolvierten die beiden Pädagogen die 

Weiterbildung als Fachkraft für Täter- 
arbeit häusliche Gewalt.

FACH ST E L L E  TÄT ER* IN N EN ARBE I T  
H Ä US L I CHE  GEWALT 

Die Fachstelle der AWO Unterfranken 
befindet sich im selben Gebäude wie 
AWO FamilyPower. Einrichtungsleiterin 
Christina Schmitt erläutert, dass die 
Fachstelle mit Tatpersonen arbeitet, in 
Gruppen mit bis zu acht Männern. Ziel 
ist es, die Gewaltspirale schnell und 
nachhaltig zu unterbrechen, um so die 
Gewalt zu beenden. Durch die Inter-
vention der Fachstelle sollen gewalttä-
tige Männer ihr Risiko erkennen, Wie-
derholungstäter zu werden und lernen, 
vorbeugende Maßnahmen ergreifen 
zu können.

Um bei den Männern ein Problem-
bewusstsein und Verantwortungs-
übernahme zu erzielen und dahin 

zu wirken, dass die Gewalt aufhört – 
physisch und/oder psychisch – arbeitet 
die Beratungsstelle nicht nur mit der 
Polizei zusammen, sondern auch eng 
mit der pro-aktiven Beratungsstelle 
des Frauenhaues. Dorthin können sich 
Frauen mit Gewalterlebnissen in Bezie-
hungen wenden.

AWO FamilyPower:  
Herbert Wimmer (Mitte) übergibt 
an Jürgen Sauer und Katharina 

Meschko.
D I E  G E W A LT S P I R A L E 
D U R C H B R E C H E N



N O V E M B E R  2 0 2 2 :  T A G E S P F L E G E 
B U C H B R U N N  E R Ö F F N E T

N E U E R  A W O 
H O R T  I N  L A U T E R

Die neue AWO Tagespflege liegt mitten 
im Ort, auf dem Areal der ehemaligen 
Gaststätte Frankenträubl in der Kitzin-
ger Straße. Direkt gegenüber befinden 
sich der Dorfladen und ein einladender 
Park – beides beliebte Treffpunkte im 
Herzen Buchbrunns. Mit der Tagespfle-
ge kam ein neuer (eigentlich aber 
alter) Begegnungsort hinzu: Das Herz-
stück der Tagespflege, der Wohn- und 
Essbereich, hat den Namen „Franken-
träubl“ bekommen. Dort können sich 

die Gäste, angeregt durch historische 
Bilder der ehemaligen Gaststätte, an 
den einstigen geselligen Treffpunkt 
erinnern und gleichzeitig neue Erinne-
rungen sammeln.

Buchbrunn soll hier stellvertretend für 
eine ganze Reihe weiterer Tagespflegen 
stehen, welche die AWO Unterfranken 
in den vergangenen Monaten eröff-
nete, so beispielsweise in Dittelbrunn,  
Zeil und Kitzingen. 

Eröffnet hat im Herbst 2023 der neue AWO Hort in Lauter 
(bei Burkardroth). Mit einem Tag der offenen Tür startete die 
Einrichtung, die konzeptionell großen Wert auf Bildung legt 
– im schulischen, aber eben besonders auch im sozialen 
Kontext. Die Leiterin Christina Jansen erhielt zum offiziellen 
Startschuss nach der feierlichen Einweihung den goldenen 
Schlüssel aus Händen des Bürgermeisters Daniel Wehner.   

2023 startete in Lauter der neue Hort der AWO Unterfranken,  
als Bildungseinrichtung im schulischen wie sozialem Kontext.

Tagsüber gut versorgt und nicht 
einsam, abends und am 

Wochenende zu Hause: Das 
Konzept der 

Tagespflege kommt an. 

WAS UNS BEWEGT
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J U B I L Ä E N  I N  U N S E R E N  
E I N R I C H T U N G E N

bereich für psychisch veränderte, ältere 
Menschen mit und ohne Pflegebedarf ins 
Haus integriert.

Kinderhaus im Wiesengrund in Höch-
berg. Das war im Sommer 2024 ein 
weiterer Grund zu feiern. Das besondere 
Konzept – alles aus Holz und so ökolo-
gisch wie möglich – ging bis heute auf 
und sorgt nach wie vor für die besonde-
re Atmosphäre in der Einrichtung.  
 
4 0  J AH RE 
Im Jubiläumsjahr des Marie-Juchacz- 
Hauses im Würzburger Stadtteil Zellerau 
2024 gab es einiges zu feiern. Auf 40-jäh-
riges Bestehen blickte das Haus selbst in 
diesem Jahr zurück. Gefeiert wurde dieses 
Jubiläum mit einem Tag der offenen Tür 
und weiteren Veranstaltungen. 

4 5  J AH RE
Die älteste Einrichtung der AWO Unter-
franken in der Würzburger Zellerau, der 
Ambulante Pflegedienst, war am großen 
Jubiläumsreigen 2024 ebenfalls betei-
ligt. Schon vor 45 Jahren waren die Pfle-
gefachkräfte in dem Stadtteil unterwegs 
zu den Menschen vor Ort. 

5  J AHRE
Ihren 5. Geburtstag feierte die AWO Ta-
gespflege Werntal bei Werneck nach der 
Eröffnung am 1. Juni 2018. Der stell-
vertretende Bezirksvorsitzende Harald 
Schneider hob beim Fest besonders die 
Ausflüge hervor, die Mitarbeitende für 
die Gäste regelmäßig organisieren.

2024 war für das Marie-Juchacz-Haus 
in der Würzburger Zellerau ein großes 
Jubiläumsjähr. Mit einem großen Fest 
für Bewohner*innen und Angehörige 
wurde der fünfte Jahrestag der Eröff-
nung des Neubaus begangen – und 
gleichzeitig das Jubiläum (fünf Jahre) 
des Cafés Marie im MJH. 

Im Frühjahr 2024 blickte auch der 
Waldkindergarten Waldbande in 
Volkach auf fünf Jahre Bestehen zurück. 
Gefeiert wurde das mit einem Tag der 
offenen Tür mit Mitmachaktionen.

10  J AHRE
Zehnjähriges Bestehen des Neubaus 
feierte im Sommer 2023 das Hans-Spon-
sel-Haus der AWO Unterfranken. Zum 
Mitfeiern gekommen war auch der AWO 

Landes- und Bezirksvorsitzende Stefan 
Wolfshörndl. Allen Sparzwängen zum 
Trotz forderte er die Gäste gutgelaunt 
auf, beim Essen und Trinken kräftig 
zuzulangen und „dem Haus ein ordentli-
ches Defizit zu verpassen“. 

Ebenfalls auf zehn Jahre blickte 2024 die 
Tagespflege „Mainbrücke“ des 
Marie-Juchacz-Hauses in Würzburg- 
Zellerau zurück.

30  J AHR E
Mit einem Straßenfest mit über 500 
Gästen feierte das Sozialzentrum in 
Würzburg-Heidingsfeld im Sommer 
2024 Jubiläum. Die Einrichtung in der 
Winterhäuser Straße blickte auf 30 Jahre 
Pflege und damit 30 Jahre Fürsorge 
in Gemeinschaft zurück. Das Konzept 
war von Anfang an richtungsweisend 
gewesen, erläuterte die stellvertreten-
de Bezirksvorsitzende Irene Görgner. 
„Jung und Alt unter einem Dach“ wie im 
Sozialzentrum tagtäglich praktiziert, gelte 
bis heute als beispielloses Konzept der 
Generationenpflege. Im Jahr 2000 kam 
ein weiterer Baustein hinzu: In einem 
dritten Bauabschnitt wurde ein Wohn-

Die Jury des Bezirks Unterfranken zeichnete im Herbst 2022 das 
Ambulant Betreute Wohnen Würzburg Süd unserer AWO Unter-
franken mit dem unterfränkischen Inklusionspreis 2022 in der 
Kategorie „Wohnen“ aus. Der Bezirk Unterfranken zeichnete mit 
seinem Preis Projekte oder Angebote aus, welche „die Lebens-
situation von Menschen mit Behinderung im Alltag nachhaltig 
und konkret verbessern oder einen spürbaren Beitrag zu ihrer 
Teilhabe am Leben in der Gesellschaft leisten“, fasste Bezirks-
tagspräsident Erwin Dotzel in seiner Laudatio die Intention der 
Preisvergabe zusammen. Wie er betonte, erfülle das Angebot 
der AWO diese Voraussetzungen geradezu mustergültig.

Preisträger und Gratulanten (von links) Sonja Scheuplein (Mainfränkische 
Werkstätten), AWO-Bezirksgeschäftsführer Martin Ulses, Bezirksrätin Karin 
Renner, Bezirkstagspräsident Erwin Dotzel, fachliche Leiterin Renate Braun-
beck, Bezirkstagsvizepräsidentin Eva Maria Linsenbreder, Bezirksrätin Chris-
tina Feiler, Einrichtungsleiter Thomas Zatloukal und Bezirksrat Thomas Zöller. 
Foto: Alexandra Seifert

U N D  N O C H  E T W A S 
G A B  E S  Z U  F E I E R N
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Ende September 2023 versammelten 
sich in Würzburg rund 400 engagier-
te Erzieher*innen, Lehrkräfte, Eltern 
und Kinder, um gemeinsam für eine 
gerechtere Bildung zu demonstrieren. 
Die Veranstaltung unter dem Motto 
„Demo für die Bildung – von Krippe 
bis Schule“ war Teil des bundesweiten 
Bildungsprotesttags „Bildungswende 
jetzt!“. Organisiert hatte die Aktion 
in Würzburg die AWO Unterfranken 
in Zusammenarbeit mit dem Offenen 
Kita-Netzwerk und der Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft (GEW). 
Die Demonstrierenden waren sich einig: 
Das Bildungssystem in Deutschland ist 
schwer erkrankt und benötigt drin-
gend eine umfassende Reform. Von der 
Krippe bis zur Hochschule gab es ge-
meinsame Forderungen nach inklusiver 
Bildung und zukunftsfähigen Kitas und 
Schulen. Die Demonstration in Würz-
burg war Teil des deutschlandweiten 
Protesttags, bei dem in insgesamt 29 
Städten Tausende Menschen auf die 
Straße gingen, um für bessere Rah-
menbedingungen im Bildungsbereich 
zu kämpfen. In Würzburg startete die 
lautstarke Demo auf dem Unteren Markt 

und schlängelte sich durch die Innen-
stadt Richtung Bahnhof. Höhepunkt der 
Demonstration war die Abschlusskund-
gebung vor dem Bahnhof.
Das Ziel des friedlichen Protestzugs war 
klar definiert: eine gerechtere Bildung 
für alle Kinder und bessere Arbeitsbe-
dingungen in Bildungsberufen. „Erst 
wenn die Rahmenbedingungen im 
Bildungssystem besser sind, haben wir 
Chancengleichheit. Dafür lohnt es sich 
zu kämpfen“, betonte unser stellvertre-
tender AWO Bezirksvorsitzender Gerald 
Möhrlein.

„ L A S S T  UNS  N I CH T  IM  R EGEN 
S T EH EN“

2022 und 2023 spitzte sich die Situati-
on in allen Bereichen der Kinder- und 
Jugendhilfe immer mehr zu. Der Fach-
kräftemangel machte sich immer stärker 
bemerkbar, ebenso wie die Auswirkun-
gen der Corona-Pandemie. Wachsende 
Bedarfe bei Kindern und Jugendlichen, 
der Ausbau der Angebote – wie die 
zunehmende Ganztagsbetreuung für 
Grundschulkinder – sowie die unzurei-
chende Finanzierung: All das stellte den 

I N  A K T I O N :  D I E  A W O  U N T E R F R A N K E N

Rund 400 Menschen folgten dem 
Aufruf zur „Demo für die Bildung – 
von der Krippe bis zur Schule“  
in Würzburg.

WAS UNS BEWEGT

„Lasst uns nicht im Regen stehen“ – eine Fotoaktion 

der AWO Unterfranken am Tag der Kinderbetreuung. 

Bereich vor enorme Herausforderungen. 
Um auf diese Gemengelage aufmerksam 
zu machen, nutzte unsere AWO Unter-
franken, unterstützt von den Kitas, den 
Tag der Kinderbetreuung zu einer auf-
rüttelnden Fotoaktion unter dem Motto 
„Lasst uns nicht im Regen stehen“.
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NACHHALT IGKE I T  & 
D IG I TA L I S I E RUNG 

7 Handlungsfelder 

Klimaschutz – eine soziale  
Verantwortung 

Digitalisierung mit Verantwortung
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K L I M A S C H U T Z  –  
E I N E  S O Z I A L E 
V E R A N T W O R T U N G

Die AWO Unterfranken bekennt sich zum bundesweiten Ziel 
der AWO, noch vor 2040 klimaneutral zu werden!

Als erster AWO-Verband bundesweit haben wir für und mit 
allen unseren Einrichtungen eine CO²-Bilanz erstellt. Damit 
übernehmen wir eine Vorreiterrolle im nationalen Vergleich. 
Diese umfassende Analyse des Ist-Zustands bildet die ideale 
Grundlage, um gezielte Maßnahmen für unseren Weg zu ent-
wickeln. In unserem Maßnahmenkatalog finden sich konkrete 
Schritte und Handlungsfelder zum Erreichen unserer Klima-
ziele. Wir passen unsere Maßnahmen dabei laufend an und 
streben an, Klimaschutz im Verband dauerhaft zu verankern 
und das Thema weiterhin regelhaft in den bereits vorhandenen 
Strukturen zu behandeln. Jeder Schritt, jede Idee und jedes 
Engagement bringen uns unserem gemeinsamen Ziel näher.

Für uns als Wohlfahrtsverband ist Klimaschutz nicht nur eine 
ökologische, sondern auch eine soziale Verantwortung: Der 
Klimawandel belastet vor allem vulnerable Gruppen wie un-
sere Senior*innen, Kinder und Menschen mit Vorerkrankung. 
Ganz nebenbei betrifft der Klimawandel auch die globale 
Gerechtigkeit – er fördert Armut, Ressourcenkonflikte und 
Migration.

C O
²
- B I L A N Z

Um klimafreundlicher zu werden, haben wir die 
Emissionen unserer großen Einrichtungen detailliert 
erfasst. Dazu zählen die Bereiche Verpflegung, Ener-
gie und Gebäude, Mobilität sowie Ressourcen und 
Beschaffung. Die Erhebung fand in allen Fachberei-
chen, Alter und Pflege, Kinder, Jugend und Familie 
sowie Behindertenhilfe und Inklusion, statt.
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Wir sind Planetenschutzbeauftrag-
te: Es ist uns Maxime und Mission, 

unserem einzigartigen Planeten mit 
größter Achtung zu begegnen. 

1 .  S ENS I B I L I S I E R UNG  &  
(BEWUSSTSEINS-)  BILDUNG
Maßnahmen, die darauf ausgerichtet 
sind Brücken zu allen Personen bei 
der AWO aufzubauen und Hürden, bei 
der Umsetzung von Nachhaltigkeits-
maßnahmen abzubauen.

2 .  ÜBERGEO RDN E TE  
M A SS NA HMEN
Sie spannen den Schirm über 
die gesammelten Maßnahmenpakete. 
Durch sie werden die Fäden zusam-
mengeführt und Verstetigungs- und 
Controllingstrategien aufgezeigt, um 
die zukünftige Weiterentwicklung der 
Ziele und Maßnahmen des Verbands 
sicherzustellen.

3 .  GEBÄUDE  &  EN ERG I E
In diesem Bereich sind diverse 
Maßnahmen zu finden von 
LED-Umrüstung (insb. im Eigentum), 
über Anpassung der Heizungsanlagen 
und Heizungsverhalten sowie Mög-
lichkeiten, um Energiefresser auszu-
merzen, PV-Projekte anzustoßen und 
„Low Hanging Fruit“ Maßnahmen 
(niederschwellig, kostengünstig) um-
zusetzen, zu finden.4 .  V ERPFL EGUNG

Verpflegung macht einen der 
größten Anteile des CO

2
-Fuß- 

abdrucks aus. Die größte Hebel- 
wirkung hat die Erhöhung der 
pflanzlichen Anteile, die Reduktion 
von Speiseabfällen (mind. um  
10 %) und die Erhöhung des  
Bioanteils sowie regionaler und  
saisonaler Komponenten.

5 .  MO B I L I TÄT
Unter anderem sind hier der 
Ausbau fahrradfreundlicher 
Strukturen, eine sukzessive Umstellung 
auf Elektromobilität und eine Auslotung 
des Förderungspotenzials von  
ÖPNV-Nutzung geplant.

6 .  R E S SOURCEN  &  
M ATER I A L F LÜ S SE
Hier sind die Maßnahmen 
klassisch und direkt: Reduktion des 
Papierverbrauchs (z. B. doppelseitiges 
Drucken, Digitalisierung, Verwendung 
von Recyclingpapier), Verbesserung 
der Mülltrennung und Reduktion 
der Restabfallmengen (5-10 %), das 
Angebot von Tauschbörsen und die 
Erweiterung der Trinkwasserspender- 
infrastruktur.

7 .  A U S SEN ANL AGEN 
Klimafreundliche Bepflanzung 
unserer Außenanlagen  
(z. B. durch den Einsatz heimischer 
und insektenfreundlicher Pflanzen- 
arten), sodass unsere Bewohner*in-
nen, Klient*innen, Familien und Kinder 
auch weiterhin den Außenbereich 
(auch an Hitzetagen!) nutzen können.

H A N D L U N G S F E L DER

Die Ziele und Maßnahmen sind 
gemeinsem mit den Mitarbei-
ter*innen erarbeitet worden 
(Bottom-up-Prozess) – von 
der AWO Unterfranken für die 
AWO Unterfranken. So spiegelt 
das Konzept die Realität und 
Bedürfnisse vor Ort wider und 
beinhaltet Maßnahmen, die 
praxisnah und wirksam in 
ihrer Umsetzung sind. 

 NACHHALTIGKEIT & DIGITALISIERUNG

HANDLUNGS- 
FELDER
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C Y B E R S E C U R I T Y,  N E U E  S O F T W A R E 
U N D  K I  –  D I G I T A L I S I E R U N G  M I T 
V E R A N T W O R T U N G

Die IT-Entwicklung der letzten vier Jah-
re war von mehreren wichtigen Trends 
und Entwicklungen auch beim AWO 
Bezirksverband Unterfranken geprägt. 
Auch Corona hatte darauf nicht uner-
heblichen Einfluss.

D I E  AUD IOV I SUE L L E  KONFERENZ 
/  V I D EOKONFERENZ 

hat sich im Berichtszeitraum als eine der 
wichtigsten Kommunikationsmethoden 
etabliert und hat einen tiefgreifenden 
Einfluss auf die Arbeitsweise im Unter-
nehmen. Im Büroalltag und in der Ge-
schäftswelt sind Videokonferenzen heute 
eine gängige Methode für:

•	 Meetings zwischen Teams, die nicht 
am selben Ort sind.

•	 Präsentationen und Schulungen, die 
über Distanzen hinweg stattfinden.

•	 Kundengespräche und Verhandlun-
gen mit Partnerunternehmen und 
-organisationen, die international 
tätig sind.

Cloud-Computing und hybride Infra-
strukturen finden nunmehr auch bei uns 
immer mehr Anwendung.
Remote-Arbeit in der Cloud steht für 
mehr Flexibilität: Als Beispiel steht 
hier unsere „Mitgliederverwaltung von 
Grün-Software“, aber auch das Fuhr-
parkmanagement des AWO Bezirks-
verbands Unterfranken u.v.m. Hohe 
Flexibilität ist hier der Vorteil.

COM PUTERS I CHER H E I T 

Die Bedrohung durch Cyberkriminalität 
hat auch bei uns in den letzten vier Jah-
ren die Aufmerksamkeit auf Cybersicher-
heit verstärkt. Auch der AWO Bezirksver-
band Unterfranken hat mehr investiert 
in Sicherheitslösungen. Ziel der Angriffe 
ist der Zugriff auf Ressourcen, um Daten 
zu stehlen, Sabotage zu betreiben oder 
Lösegeld zu erpressen.
Mit fast 206 Milliarden Euro haben Cy-
berverbrechen laut dem Bundesverband 

Videokonferenzen und Cloud-Lösungen prägen zunehmend den Arbeitsalltag.

für Telekommunikations- und Informa-
tionssicherheit (Bitkom) im vergangenen 
Jahr gigantische volkswirtschaftliche 
Schäden verursacht.

NEUE  S O F T WARE  IM  E IN SAT Z

Auch hier gibt es ständige Weiterent-
wicklungen, Updates und Veränderun-
gen in den Fachabteilungen. So wird 
gerade mit der Firma DATEV im Bereich 
des Finanzwesens des AWO Bezirksver-
bands Unterfranken eine neue Software 
schrittweise eingeführt. DATEV ist eines 
der größten Softwarehäuser Europas.
Das Produkt SNOW unterstützt die IT seit 
drei Jahren im Bereich des aktiven Li-
zenzmanagements. Und auch in anderen 
Fachbereichen gibt es immer wieder 
Veränderungen im Bereich der Software. 
Darüber hinaus müssen gesetzliche An-
forderungen erfüllt werden, wie z. B. das 
Telematik Infrastruktur Gesetz. 

D IG I TA L I S I E RUN G  I  ABSAT Z  K I

In den letzten Jahren hat künstliche 
Intelligenz (Abkürzung: KI) zunehmend 
an Bedeutung gewonnen und wird von 
vielen Unternehmen als Schlüsseltech-
nologie der Zukunft betrachtet. Auch wir 
setzen uns intensiv mit diesem Thema 
auseinander, da wir die Potenziale von 
KI für unsere eigenen Prozesse und 
Dienstleistungen nutzen möchten. 
Aktuell befinden wir uns in einer Phase 
der Marktbeobachtung und -sondie-
rung. Wir analysieren die verschiedenen 
Anwendungen und Trends im Bereich der 
KI, um ein umfassendes Verständnis für 
die Möglichkeiten zu erlangen, die diese 
Technologien bieten. In diesem Zusam-
menhang führen wir erste Gespräche 
mit Experten, um wertvolle Einblicke zu 
gewinnen und unterschiedliche Pers-
pektiven zu beleuchten. Diese Gespräche 
sind entscheidend, um die aktuellen 
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Zukunft gestalten.  
Sicher. Digital.

Entwicklungen im KI-Bereich besser 
einschätzen zu können.
Es ist uns wichtig zu betonen, dass wir 
uns noch in einem frühen Stadium der 
Auseinandersetzung mit diesem Thema 
befinden. Konkrete Maßnahmen oder 
Entscheidungen stehen derzeit nicht im 
Raum. Vielmehr möchten wir sicher-
stellen, dass wir alle relevanten Infor-
mationen und Entwicklungen sorgfältig 
abwägen, bevor wir weitere Schritte 
unternehmen. Dabei steht für uns ein 
verantwortungsvoller und zielgerichteter 
Umgang mit KI im Fokus. 

Insgesamt sind wir bestrebt, die Ent-
wicklungen in diesem dynamischen 
Bereich weiterhin aufmerksam zu beob-
achten und fundierte Entscheidungen zu 
treffen, die uns helfen, die Vorteile von 
KI optimal zu nutzen.

DATENS CHUT Z

Die vergangenen vier Jahre waren für 
die AWO – wie für alle Unternehmen der 
Gesundheits- und Sozialbranche – von 
erheblichen datenschutzrechtlichen 
Herausforderungen geprägt.

Bis ins Jahr 2023 erforderte die Co-
vid-Pandemie unter sich häufig ändern-
den gesetzlichen Vorgaben die Erhebung 
sensibler Gesundheitsdaten, verbunden 
mit teilweise unklaren Regelungen zur 
Speicherdauer und zur Zulässigkeit des 
Datenaustauschs mit Behörden. All dies 
machte ein ständiges Abwägen zwischen 
Gesundheitsschutz und Datenschutz 
erforderlich.

Generell ist der Umgang mit sich ständig 
verändernden oder neuen rechtlichen 
Anforderungen ein wiederkehrendes 
Thema. Auf Bundes- und EU-Ebe-
ne wurden verschiedene Rechtsakte 
mit unmittelbaren Auswirkungen auf 
den Datenschutz in unterschiedlichen 
Arbeitsbereichen erlassen – etwa im 
Bereich der Telekommunikations- und 
Telemediendienste (bzgl. Websites oder 
Social-Media-Kanäle) oder zuletzt mit 
der neuen KI-Verordnung.

Auch die zunehmende Digitalisierung 
war im Berichtszeitraum bei der AWO 

deutlich spürbar: Zahlreiche neue digi-
tale Anwendungen wurden getestet oder 
eingeführt – mit dem Ziel Verwaltungs-
prozesse zu unterstützen, die Kommuni-
kation mit Ratsuchenden und Eltern zu 
verbessern oder das Leistungsangebot im 
Bereich Pflege zu erweitern. Jedes neue 
digitale Projekt erforderte dabei im 
Vorfeld eine sorgfältige daten-
schutzrechtliche Prüfung sowie 
eine datenschutzkonforme 
vertragliche Absicherung mit 
dem jeweiligen Dienstleister.

Die fortschreitende Digitali-
sierung in unserer Branche 
ist bereits jetzt absehbar. 
Auch die Integration von 
künstlicher Intelligenz wird 
vor der Sozialbranche nicht 
Halt machen. Angesichts dieser 
Entwicklungen wird es für uns 
unerlässlich sein, unsere Daten-
schutzmaßnahmen kontinuierlich zu 
überprüfen und anzupassen. Dies um-
fasst sowohl die Umsetzung technischer 
und organisatorischer Maßnahmen zur 
Datensicherheit als auch die regelmäßige 
Schulung der Mitarbeiter*innen, um ein 
hohes Bewusstsein für den verantwor-
tungsvollen Umgang mit personen- 
bezogenen Daten sicherzustellen.
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ALTER & PFLEGE

A LT ER  &  PF L EGE
 
Corona-Nachwirkungen

Personalmangel

Pflegereform und Qualitätssicherung

Digitalisierung in der Langzeitpflege

Springerkonzepte & Flexi-Team

Tagespflege-Erweiterungen

Internationale Fachkräfte

Wertschätzung des Pflegeberufs

Arbeitsbedingungen & Bezahlung
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2021: Das Jahr war stark von der Corona-Pandemie geprägt, 
die die Arbeitsweise in Pflege- und Altenheimen grundlegend 
veränderte. Regelmäßige Krisenstabsitzungen wurden ein fester 
Bestandteil des Alltags, um auf die sich ständig ändernden 
Herausforderungen zu reagieren. Hygiene- und Krisenkonzepte 
wurden weiterentwickelt und implementiert, um die Sicherheit 
der Bewohner*innen und dem Personal zu gewährleisten. Die 
Wiedereröffnung der Tagespflegen erfolgte zwar, jedoch mit 
einer deutlich geringeren Auslastung, was die finanzielle Situa-
tion der Einrichtungen zusätzlich belastete. 

NEUJAHRSEMPFANG: Als Rednerin auf dem Neujahrsempfang 
der AWO am 11. Januar 2022 in Berlin sollte unsere Bereichs-
leiterin Ulrike Hahn über „Aktuelle Herausforderungen in den 
Einrichtungen“ sprechen. In ihrer Ansprache wies sie auf die 
täglichen Herausforderungen hin, mit denen die Mitarbei-
ter*innen konfrontiert sind. Sie betonte, wie wichtig es ist, 
den Bewohner*innen eine bestmögliche Lebensqualität zu 
bieten, während gleichzeitig deren Sicherheit und Gesund-
heit im Vordergrund stehen müssen. Alle, die dort beschäftigt 
sind, arbeiteten oft an der Grenze ihrer Belastbarkeit, um 
eine menschenwürdige Versorgung sicherzustellen. Sie leiste-
ten Großartiges, indem sie unter extremen Bedingungen – in 
12-Stunden-Schichten, mit Schutzkitteln, Masken, Hauben 
und Gummihandschuhen – arbeiteten. Quarantänestationen 
wurden eingerichtet, und das ohnehin schon knappe Personal 
wurde in Gruppen separiert. Ohne personelle Unterstützung aus 
anderen Einrichtungen wäre die Versorgung der Bewohner*in-
nen nicht möglich gewesen. Trotz der hohen Belastung und der 
ständigen Anpassungen an neue Regelungen war der Eindruck, 
dass die Behörden wenig Interesse an den praktischen Heraus-
forderungen zeigten. Dies führte zu einer hohen Fluktuation 
und Abwanderung von Fachkräften, was die Situation weiter 
verschärfte und die Personalplanung erschwerte. Es wurde ein 
dringender Bedarf an einem Aushandlungsprozess mit den Be-
hörden betont, um pragmatische Lösungen zu finden. Ihr Fazit 
lautete: Es war dringend nötig, mit den Behörden pragmatische 
und im Alltag umsetzbare Lösungen auszuhandeln.

2022: In diesem Jahr wurden mehrere neue Tagespflegen 
eröffnet, beginnend mit der „Tagespflege am Sonnenteller“ in 
Dittelbrunn mit 50 Service-Wohnungen im Frühjahr, der  
„Tagespflege Buchbrunn“ im Sommer, sowie der „Tages- 
pflege in Zeil am Main“ im Herbst. Diese Erweiterungen 
waren ein wichtiger Schritt, um den steigenden Bedarf an 
Tagespflegeplätzen zu decken. Zudem wurde eine neue 
Personalbemessung in der Pflege (PeBeM) initiiert, um die 
Personalsituation zu verbessern und die Arbeitsbedingungen 
für die Mitarbeiter*innen zu optimieren. Die Telematik- 
infrastruktur in der Pflege wurde ebenfalls vorangetrieben, 
um die digitale Vernetzung und den Austausch von Informa-
tionen zu fördern. Diese Maßnahmen trugen dazu bei, die 
Effizienz in der Pflege zu steigern und die Kommunikation 
zwischen den verschiedenen Akteuren im Gesundheitswesen 
zu verbessern.

C O R O N A - N A C H W I R K U N G E N  U N D 
P E R S O N A L M A N G E L  F O R D E R T E N  A L L E  
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Seit 2012 leitet U LR I K E  H A H N  beim AWO Bezirksver-
band den Fachbereich Alter & Pflege (früher: Senioren 
und Rehabilitation). Sie hat hier aus fachlicher Sicht ihre 
Gedanken zu fünf vorgegebenen Stichworten kurz nieder-
geschrieben. 
 
PFL EGEREFORM

Die Pflegereformen zielen darauf ab, die Rahmenbe- 
dingungen in der Langzeitpflege zu verbessern. Dazu 
gehören unter anderem eine bessere Finanzierung, die 
Einführung neuer Qualitätsstandards und eine stärkere 
Berücksichtigung der Bedürfnisse der Pflegekräfte. Diese 
Reformen sollen dazu beitragen, die Attraktivität des Be-
rufs zu steigern und die Qualität der Pflege zu erhöhen. Die 
Reform sah zum Beispiel die Verbesserung der Vergütung 
für Pflegekräfte als auch zusätzliche Mittel für die Pflege-
einrichtungen vor, um die Qualität der Pflege zu steigern. 

QUAL I TÄT SPRÜFUNG

Sie ist ein wichtiger Aspekt der Reformen. Die Qualitäts- 
prüfungen sollen strenger und transparenter gestaltet 
werden. Einrichtungen müssen sich regelmäßig einer 
Überprüfung unterziehen, um sicherzustellen, dass sie die 
festgelegten Standards einhalten. Dies soll dazu führen, 
dass die Einrichtungen kontinuierlich an der Verbesse-
rung ihrer Dienstleistungen arbeiten, was letztlich den 
Bewohner*innen zugutekommen soll. Es wäre allerdings 
überlegenswert umzudenken, viel Bürokratie und Doku-
mentationsaufwand zu sparen und grundsätzlich die Un-
schuldsvermutung gelten zu lassen. Also nur zu prüfen und 
zu Dokumentieren, wenn es wichtige Gründe dafür gibt.

D IG I TA L I S I E RU NG

Die Digitalisierung hat in der Langzeitpflege das Poten-
zial, die Effizienz und Qualität der Pflege erheblich zu 
steigern. Durch digitale Dokumentationssysteme können 

N A C H G E F R A G T

ALTER & PFLEGE

Pflegekräfte Zeit sparen und sich mehr auf die direkte 
Betreuung der Bewohner*innen konzentrieren. Zudem 
ermöglicht die digitale Vernetzung einen besseren Aus-
tausch von Informationen zwischen den verschiedenen 
Akteuren im Gesundheitswesen, was die Koordination 
der Pflege verbessert.

PERSO NALMANGEL

Der Personalmangel ist ein drängendes Problem in der 
Langzeitpflege. Um ihm zu begegnen, müssen wir sowohl 
die Arbeitsbedingungen als auch die Bezahlung verbes-
sern. Es ist wichtig, den Pflegeberuf attraktiver zu gestal-
ten, um mehr Fachkräfte zu gewinnen und die beste-
henden Mitarbeiter*innen zu halten. Zudem sollten wir 
innovative Konzepte wie Springerkonzepte oder flexible 
Arbeitszeitmodelle in Betracht ziehen, um die Arbeitsbe-
lastung zu reduzieren.

Die Anerkennung ausländischer Fachkräfte muss ver-
einfacht und beschleunigt werden und der Aufwand, 
der den Einrichtungen für die Anwerbung, die Verbes-
serung des Sprachniveaus und der Integration entsteht, 
muss von den Kostenträgern finanziert werden. Wir 
haben im Verband mittlerweile rund 80 Mitarbeiter 
aus Albanien, dem Kosovo, sowie weitere Fachkräfte 
aus Indien, Spanien und anderen Ländern angewor-
ben, ohne deren Unterstützung unsere Einrichtungen 
nicht die hohe Auslastung haben könnten, wie wir sie 
derzeit haben. 

BERUF SB I L D  PF L EGE

Das Berufsbild hat sich stark gewandelt. Pflegefachkräfte 
sind kaum mehr in der Grundpflege tätig, sondern kon-
zentrieren sich vorwiegend auf die sogenannten „Vor-
behaltsaufgaben“, das heißt sie übernehmen komplexe 
medizinische, organisatorische, pflegeprozessverantwort-
liche Aufgaben und sind oft die ersten Ansprechpartner 
für die Bewohner*innen und deren Angehörige. Es ist 
wichtig, dass die Gesellschaft die wertvolle Arbeit der 
Pflegefach- aber auch Hilfskräfte anerkennt und wert-
schätzt, um das Berufsbild weiter zu stärken. Es wird nun 
zum Beispiel noch mehr Wert auf die einjährige Ausbil-
dung zum Pflegefachhelfer gelegt, da diese Berufsgruppe 
sehr viel der grundpflegerischen Tätigkeiten übernimmt 
und deshalb zum Beispiel eine hohe Kompetenz bei der 
Krankenbeobachtung und der Berichterstattung an die 
Pflegefachkraft benötigt.
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Herkunftsländer und Zahlen des Personals

Afrika	 39

Asien inkl. Russland	 136

Europa	 1.127

Australien & Ozeanien	 1

Nordamerika & Karibik	 11

Südamerika	 9

2023 :  Die Personalknappheit 
blieb ein zentrales Thema. Um dem 
entgegenzuwirken, wurde  
ein Pilotprojekt für Springer
konzepte in der Langzeitpflege ins 
Leben gerufen, das mit 385.000 
Euro vom Bayerischen Staats
ministerium für Gesundheit und 
Pflege unterstützt wurde. Dieses Projekt 
zielt darauf ab, flexible Lösungen zu 
finden, um den Personalmangel zu 
beheben und die Arbeitsbelastung der 
bestehenden Mitarbeiter*innen zu re-
duzieren. Die Herausforderungen in der 
Branche blieben jedoch bestehen, und 
es war klar, dass nachhaltige Lösungen 
notwendig sind, um die Attraktivität des 
Pflegeberufs zu steigern. Deshalb wird 
das Konzept nun unabhängig von der 
Förderung unter dem Namen Flexi-
Team weitergeführt. Die Diskussion über 
bessere Arbeitsbedingungen, angemes-
sene Bezahlung und die Wertschätzung 
der Pflegekräfte nahm an Fahrt auf, 
was zu einem erhöhten Bewusstsein für 
die Bedeutung des Pflegeberufs in der 
Gesellschaft führte.

2024 :  Die langersehnte Wiederer- 
öffnung des Wilhelm-Hoegner-Hauses 
in Kitzingen mit 75 Plätzen, sowie die 
Neueröffnung der Tagespflege im „Alten 
Storck“ in der Innenstadt von Kitzingen 
mit 20 Plätzen und 15 Service-Woh-
nungen konnte im Sommer umgesetzt 
werden. Außerdem hat der ambulante 
Pflegedienst Marktbreit sein Angebot 
auf Kitzingen ausgedehnt, so dass wir 
nun alle Angebote für Senioren für den 
Raum Kitzingen aus einer Hand anbie-
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ALTER & PFLEGE
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BEHINDERTENHILFE & INKLUSION

BEH INDERTENH I L F E  & 
I NK LUS I ON
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Unser Fachbereich Behindertenhilfe 
und Inklusion hat in den vergangenen 
Jahren wichtige bauliche und struktu-
relle Fortschritte realisiert. Mit gezielten 
Investitionen in bestehende Einrichtun-
gen wurden Lebensräume geschaffen, 
die den Bedürfnissen von Menschen mit 
Behinderungen noch besser entspre-
chen.

Ein herausragendes Projekt war die Er-
weiterung des Johanna-Kirchner-Hau-
ses in Marktbreit um eine moderne 
Tagesstätte. Helle Räumlichkeiten, eine 
Kreativwerkstatt sowie Arbeits- und 
Beschäftigungsbereiche bieten neue 
Möglichkeiten zur Teilhabe und indi-
viduellen Förderung. Auch das Wil-
helm-Hoegner-Haus in Kitzingen wurde 
umfassend saniert und trägt damit zu 
einem lebenswerteren Alltag der Be-
wohner*innen bei.

GESE T Z L I CHE  NEU ERUNG EN  A L S 
HERAUSFORDERUNG UND CHANCE

Die Rahmenbedingungen in der Einglie-
derungshilfe haben sich in den letzten 
Jahren stark verändert. Die Umsetzung 

L E B E N S R Ä U M E  W E I T E R E N T W I C K E L N –  
T E I L H A B E  E R M Ö G L I C H E N

des Bundesteilhabegesetzes (BTHG) 
und die damit verbundene Personen-
zentrierung stellen Einrichtungen der 
Behindertenhilfe vor neue Anforderun-
gen. Als Fachbereich begleiten wir diese 
Entwicklung aktiv und gestalten sie im 
Dialog mit Kostenträgern und Verbänden 
mit.

Zum 1. Januar 2025 trat die Novellie-
rung der AV PfleWoqG in Kraft, die auch 

für stationäre Wohnangebote für Men-
schen mit Behinderung neue Vorgaben 
bringt. Bestandsschutzregelungen sollen 
dabei helfen, wirtschaftlich tragfähige 
Lösungen zu finden. Gleichzeitig ge-
winnt die Qualität des Wohnens und die 
Gestaltung individueller Assistenzleis-
tungen weiter an Bedeutung.

I NK LUS I O NSBE TR I EBE  –  GE L EBT E 
V I E L FA LT  I N  D ER  ARBE I T SWELT

Ein wichtiger Baustein unserer 
Arbeit bleibt die Förderung von 
Inklusion am Arbeitsmarkt. Mit 
den Inklusionsbetrieben „Bis-
tro Belvedere“ in Würzburg und 
„MainGarten“ schaffen wir sozi-
alversicherungspflichtige Arbeits-
plätze für Menschen mit Schwer-
behinderung. Trotz schwieriger 
Rahmenbedingungen – nicht 
zuletzt bedingt durch die Pan-
demie – haben sich beide am 
Markt behauptet. Das Bistro 
Belvedere begeistert Gäste 
mit regionalen Speisen 
in außergewöhnlichem 
Ambiente. MainGar-
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Übergabe im Inklusionsbetrieb MainGarten (von links): Christopher Leuz, Bereichsleiter 
Thomas Geuppert und Dominik Maierhöfer.

Erfolgreich abge-
schlossen und gefeiert 

wurde die Sanierung 
des Wilhelm- 

Hoegner-Hauses.

BEHINDERTENHILFE & INKLUSION

ten konnte seine Dienstleistungen in 
Gartenpflege und Landschaftsbau weiter 
ausbauen und arbeitet mittlerweile 
auch für kommunale Auftraggeber.

Inklusionsbetriebe leisten einen 
wertvollen Beitrag zu echter Teilhabe – 
benötigen jedoch gleichzeitig besondere 
betriebliche und personelle Unter-
stützung, um langfristig wirtschaftlich 
bestehen zu können.

SO Z I A LP SYCH I ATR I S CH E  
ANGEBOTE  –  UNTER S T ÜT ZUNG 
I N  A L L EN  L EBENS L A G EN

Ein Schwerpunkt des Fachbereichs liegt 
auf der Weiterentwicklung sozialpsy-
chiatrischer Angebote für Menschen 
mit seelischen Behinderungen. Mit der 
Inbetriebnahme der neuen stationären 
Einrichtung „MainWohl“ in Aschaffen-
burg stehen 60 neue Wohnplätze zur 
Verfügung, 30 beschützende Plätze mit 
intensivem Betreuungsbedarf und 30 
offene Plätze. Ziel von MainWohl ist es, 
die Rückkehr in ein selbstbestimm-
tes Leben zu ermöglichen. Helfen soll 
dabei das vielfältige, an individuelle 
Bedürfnisse angepasste Angebot an 
Tagesstruktur und die Kooperation mit 
unserem Zuverdienstbetrieb AWO AKTIV. 
Dieser ist in unmittelbarer Nachbarschaft 
in eine neu gebaute Halle umgezogen.

Parallel wurde das Angebot des Am-
bulant Betreuten Wohnens ausgebaut. 
Inzwischen unterstützen wir Menschen 
mit seelischer Behinderung an mehre-
ren Standorten in Unterfranken – unter 
anderem im Landkreis Main-Spessart – 
in eigenen Wohnungen oder 
Wohngemeinschaften.

Sorge bereitet uns die anhaltend unsi-
chere Finanzierung der Sozialpsychia-
trischen Dienste (SpDi). Diese niedrig-
schwelligen Angebote sind essenziell, 
um Krisen frühzeitig zu begegnen und 
stationäre Hilfen zu vermeiden. Die 
aktuelle Finanzierungsstruktur als frei-
willige Leistung der Bezirke stellt uns vor 
große Herausforderungen. Ein Eigenan-
teil der Träger von bis zu zehn Prozent 
wird erwartet, trotz der staatlichen 
Verantwortung für diese Hilfeleistung. 
Aus unserer Sicht sollten SpDi nicht als 
freiwillige Leistung gelten, sondern als 
fester Bestandteil der sozialen Daseins-
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vorsorge und entsprechend abgesichert werden.
Wir beobachten die Entwicklung mit Sorge. Sollte sich die Fi-
nanzierung sozialer Angebote nicht verbessern, könnten ein-
zelne Dienste mittelfristig wirtschaftlich nicht tragfähig sein. 

PERSPEK T I V EN  FÜR  D I E  ZUKUNF T: 
T E I LHABE  S TÄRKEN  –  V I E L FA LT  L EBEN

Als Fazit lässt sich sagen: Wir konzentrieren uns wieder 
auf jahrzehntelang erworbene Erfahrungswerte in der 
Begleitung und Unterstützung von Menschen mit psychi-
scher Beeinträchtigung. Der Bedarf daran wächst rasant. 

Wir möchten, dass Menschen mit Behinderungen in allen 
Lebensbereichen selbstbestimmt leben können – mit in-
dividueller Unterstützung, in geeigneten Räumen und mit 
Zugang zum Arbeitsmarkt. 

Gleichzeitig braucht es für uns verlässliche Rahmenbedin-
gungen und eine nachhaltige Finanzierung, um soziale 
Verantwortung auf einem hohen Qualitätsniveau sicher-
stellen zu können. Unser Handeln wird dabei geprägt 
vom Leitgedanken: Vielfalt fördern. Teilhabe ermöglichen. 
Zukunft gestalten.
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BEHINDERTENHILFE & INKLUSION

Seit 2012 leitet TH OM A S  G EUPPERT  beim AWO 
Bezirksverband den Fachbereich Behindertenhilfe und 
Inklusion. Hier gibt er kurze Antworten auf fünf vorgege-
bene Stichworte. 
 
BARR I EREN

Es gibt sie in vielen Formen – physische, kommunikati-
ve oder soziale. Als sozialer Dienstleister setzen wir uns 
dafür ein, diese Hindernisse abzubauen und allen Men-
schen gleichberechtigten Zugang zu unseren Angeboten 
zu ermöglichen. Ob durch barrierefreie Räumlichkeiten, 
leichte Sprache oder individuelle Unterstützung.

PRÄVENT I ON

Sind persönliche und berufliche Rahmenbedingungen 
nicht so gut, dass ein Mensch gesund und stabil ist, 
können kleine Herausforderungen schnell zu komplet-
ten Lebensbrüchen erwachsen. Prävention kommt die 
Aufgabe zu, mittels Beratung oder konkrete Hilfsangebote 
frühzeitig solchen Fehlentwicklungen vorzubeugen. 

In unseren niederschwelligen Diensten wie in unseren 
hochqualifizierten therapeutischen Angeboten richten 
wir das Augenmerk auf die persönlichen Ressourcen und 
stärken die psychische Gesundheit. 

L EBENSQUAL I TÄT

Lebensqualität bedeutet für uns mehr als nur Wohlstand – 
es geht um Gesundheit, um tragfähige Kontakte und 
ein selbstbestimmtes Leben. Wir setzen uns dafür ein, 

dass jeder Mensch die Unterstützung bekommt, die er 
braucht, um gut und zufrieden zu leben. Unser Ziel ist 
es, individuelle Stärken zu fördern und ein Umfeld zu 
schaffen, in dem sich alle wohlfühlen. Das gilt glei-
chermaßen für unsere Mitarbeitenden wie für unsere 
Hilfesuchenden.

F Ö RDERKUL I S S E

Soziale Projekte und Dienstleistungen sind nicht 
selbstverständlich auskömmlich refinanziert. Sie be-
nötigen insbesondere in der Startphase hohen finan-
ziellen Kraftaufwand. Wir suchen aktiv und vor allem 
kreativ nach stabilen Fördermöglichkeiten. Damit 
schaffen wir innovative und nachhaltige Angebote, die 
Menschen gezielt unterstützen. Dennoch bleibt dabei 
eine Abhängigkeit von Geldtöpfen, die nicht immer 
gefüllt sind. Besonders bitter ist es, wenn Prävention 
nicht ausdrücklich und vollumfänglich gefördert wird, 
weil ihr Mehrwert für das soziale Gleichgewicht nur 
schwer bewertet werden kann. 

T E I L HABE

Jeder Mensch soll die Möglichkeit haben, am ge-
sellschaftlichen Leben mitzuwirken – egal ob in der 
Schule, im Beruf, in der Freizeit oder im sozialen Mit-
einander. Es geht darum, Barrieren abzubauen und 
allen die gleichen Chancen zu geben. Teilhabe heißt, 
gehört zu werden, mitbestimmen zu können und 
ein selbstbestimmtes Leben zu führen – unabhängig 
von Fähigkeiten, Einschränkungen oder schwierigen 
Lebenslagen.

N A C H G E F R A G T
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KINDER, JUGEND & FAMILIE

K INDER ,  J UGEND  & 
FAM I L I E

 
Häusliche Gewalt

Gewalthilfegesetz

Spardruck & Finanzierung

Fachkräftemangel

Bildungsgerechtigkeit

Betreuungsqualität

Betriebsübergänge & Strukturwandel

Schließung traditioneller Angebote
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Abschied und Neubeginn – auch im Fachbereich Kinder, 
Jugend und Familie waren das prägende Erlebnis in den 
vergangenen vier Jahren. Das finanziell und organisatorisch 
größte Projekt war dabei sicher die Vergrößerung und Sanie-
rung unseres Frauenhauses in Würzburg.  

ABS CH I ED  VON  DER  S TAT I ONÄ REN  J UG END H I L F E

Im August 2023 schloss die letzte Einrichtung der statio-
nären Jugendhilfe aus finanziellen Gründen die Türen. Der 
Teilbereich war 2014 an verschiedenen Standorten aufgrund 
großer gesellschaftlicher Not für unbegleitete minderjähri-
ge Flüchtlinge ins Leben gerufen worden und bot im Laufe 
der Zeit rund 70 Kindern und Jugendlichen ein Zuhause. 
Enttäuschend war das Verhalten der Fördergeber, als die 
Flüchtlingskrise endete: schlechte Belegung und fehlende 
Finanzierung machten die Arbeit für die pädagogischen 
Teams vor Ort immer schwerer. Auch der spürbare Mangel 
an Fachkräften in Kombination mit den herausfordernden 
Rahmenbedingungen belastete den Teilbereich sehr. 

ENDE  E IN ER  ÄRA  –  S CH L I E S SUNG  D ER  SPFH

Ebenfalls aus wirtschaftlichen Gründen musste unser Traditi-
onsbetrieb der sozialpädagogischen Familienhilfe geschlossen 
werden: Die Verhandlungen mit dem Landkreis Würzburg und 
die Umstellung auf Fachleistungsstunden führten zu einem 
Defizit von mehr als 100.000 Euro im Jahr. 

Es zeigte sich, dass Kostenträger auch in diesem niedrig-
schwelligen und extrem wirksamen Angebot nicht mehr 

auf Qualität und jahrelange Erfahrung setzen, sondern die 
Kostenstruktur des Anbieters entscheidet. Die Tarifstruktur der 
Arbeiterwohlfahrt in Verbindung mit Berücksichtigung der 
Betriebszugehörigkeit führen hier zu einem Wettbewerbs-
nachteil. Deshalb ist die Schließung dieses Betriebs auch als 
großes politisches Signal des Verbands zu verstehen: Die AWO 
Unterfranken gibt es nicht „low budget“. 

V O N  A B S C H I E D ,  N E U B E G I N N  
U N D  D E R  M A C H T  D E S  G E L D E S 
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T E I LB ERE I CH  BAYK IB IG

Bereits ab 2020 begleitete unser Fachbereich die Einrichtungen 
des Kreisverbands Schweinfurt Land e. V. pädagogisch. Dies 
erleichterte den Betriebsübergang im September 2022 erheb-
lich: Das Kinderhaus Schatzinsel, der Hort Gochsheim und der 
Naturkindergarten ergänzten den Fachbereich mit rund 30 
Mitarbeitenden und 200 betreuten Kindern.

Die Kinderkrippe Pusteblume in Höchberg folgte ebenfalls als 
Betriebsübergang im Januar 2023. 

Neu eröffnet wurde im Jahr 2023 der Hort in Burkhardroth/
Lauter und bietet bis zu 100 Schüler*innen Platz für Bildung, 
Erziehung und Betreuung.

Im September 2024 eröffnete der Natur- und Waldkindergar-
ten Gochsheim/Weyer und bietet 20 Kindern einen besonderen 
Platz in der Natur.

Das Thema Sprache und damit einhergehende Sprachfachbe-
ratung und Sprachfachkraft-Einsatz begleitet der Fachbereich 
bereits seit 2010. Bemerkenswert sind dabei die ständige Be-
fristung und sich ändernden Richtlinien. Seit 2023 findet sich 
das Thema nun in der Landesfinanzierung und aktuell werden 
rund 40 Kitas durch die Sprachfachberaterinnen des Bezirks-
verbands begleitet.

T E I LB ERE I CH  S CHU LK IND BE TREUUNG EN

Auch in diesem Teilbereich gab es Betriebsübergänge zu 
verzeichnen: Die offenen Ganztagsschulen in Langendorf und 
Oberthulba gehören seit 2021 und 2023 zum Portfolio der 
AWO Unterfranken. Außerdem bietet die Heilpädagogische 
Förderung seit 2022 an der Grundschule in Würzburg/Heu-
chelhof intensive Unterstützung für Kinder mit individuellem 

Förderbedarf. Geschlossen wurde die offene Ganztagsschule 
Kitzingen im August 2023.

FRAUENHAUSARBE I T  UN D  HÄUS L I CHE  GEWALT

Die Bedeutung der Arbeit rund um unser Frauenhaus und an-
gegliederten Projekten rückte in den letzten Jahren politisch 
und gesellschaftlich in den Fokus: Endlich gibt es die nöti-
ge Sichtbarkeit und Besprechbarkeit des Themas häuslicher 
Gewalt. 

Die Priorisierung des Themas war auch sichtbar im Bundesin-
vestitionsprogramm, das die Sanierung unseres Frauenhauses 
ermöglichte: Im Februar 2025 konnte unser Frauenhaus in 
die sanierten Räume zurückkehren und die Platzzahl auf 13 
erhöhen. Auch eine konzeptionelle Veränderung wurde so 
erreicht: Die Aufnahme von Frauen mit jugendlichen Söhnen 
ist durch das neue Raumkonzept möglich.

Sehr erfreulich und das Ergebnis Jahrzehntelanger Arbeit: Im 
Februar 2025 trat das lange geforderte Gewalthilfegesetz in 
Kraft. Dieses formuliert zum ersten Mal den Rechtsanspruch 
von gewaltbetroffenen Frauen auf Schutz und Beratung. 

KINDER, JUGEND & FAMILIE

Arbeit der Sozialpädagogischen Familienhilfe
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Die „Fachstelle für Täter*innenarbeit“ ergänzt unser Portfolio 
zum Thema häusliche Gewalt seit September 2020 um einen 
wichtigen Aspekt: Die Arbeit mit Täter*innen wirkt nicht nur 
ausgleichend (Täter-Opfer-Ausgleich) sondern auch präventiv.

SONST IGE  PRO J EK T E  D E S  FACH BERE I CH S

Schon seit vielen Jahren ist die AWO Unterfranken Trägerin 
von sogenannten JAS-Stellen (Jugendsozialarbeit an Schulen). 
In den letzten Jahren wurden weitere Standorte ergänzt und 
somit gibt es nun Standorte in: Ochsenfurt, Helmstadt, Markt-
breit, Rimpar, Güntersleben und Kitzingen.

Ganz neu im Portfolio seit 2023 und 2024: der Familien- 
stützpunkt in Rimpar und das kriminalpädagogische 
Schülerprojekt. 

Auch das Betreuungsangebot in der Gemeinschaftsunterkunft 
in Kitzingen wurde im Jahr 2022 als neues Konzept entwi-

ckelt und bietet seitdem einen wichtigen Beitrag zur Integra-
tion und Unterstützung von Familien. 

PO L I T I S CHE  FO RDERUNGEN  UN D  S TRAT EG I E  
D E S  FACHBERE I CH S

Die Strategie des Fachbereichs hat sich in den letzten 
Jahren stabilisiert und wird auch weiterhin gelten: Neue 
Projekte und Betriebsübergänge erfolgen nur mit ent-
sprechender Kooperationsvereinbarung und damit ein-
hergehender auskömmlicher Finanzierung und Sicherung 
unserer Qualität. 

Darin sendet der Fachbereich auch ein wichtiges politisches 
Signal: Professionelle soziale Arbeit muss auskömmlich 
finanziert sein und unabhängig von Spenden, Eigenmitteln 
und Ehrenamt funktionieren. Spenden und ehrenamtliche 
Arbeit sollten das Angebot nicht tragen müssen, sondern 
unterstützen und ergänzen.

Auslastung Frauenhaus

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024
0

2000

1000

3000

4000

5000

6000

7000

3782 4109 4281

3916

4865

4468

3967 4395 4694

4412

4066

5385 5710

6697 6903



AWO Geschäftsbericht | 45

KINDER, JUGEND & FAMILIE

Seit 2010 leitet Conny Staab beim AWO-Bezirksverband 
den Fachbereich Kinder, Jugend und Familie. Hier gibt 
sie kurze Antworten auf fünf vorgegebene Stichworte:
 
GEWALT S CHUT Z

Im Februar 2025 wurde das Gewalthilfegesetz verab-
schiedet. Wir sind wirklich erleichtert, dass dieses Gesetz 
verabschiedet wurde und auch stolz, weil dies sicherlich 
der jahrzehntelangen politischen Arbeit unserer Frau-
enhäuser und Verbände zuzuschreiben ist. Für unsere 
Arbeit bedeutet es raus aus den freiwilligen Leistungen, 
hin zur Pflichtaufgabe des Staates. Damit gewinnen wir 
eine gewisse Finanzierungssicherheit. Das Gesetz hat 
natürlich auch eine Priorisierung und Anerkennung des 
Themas häusliche Gewalt zur Folge. 

SPARHAUSHALT

In Bezug auf die Finanzierungssicherheit trifft der Spar-
haushalt unsere Einrichtungen insofern, dass weniger 
Mittel für Freiwilligendienste zur Verfügung stehen und 
diese in unserer täglichen Arbeit wirklich fehlen. Au-
ßerdem sind alle freiwilligen Angebote von Kommunen 
gefährdet und damit evtl. auch bereits geschlossene 
Kooperationen, die eine freiwillige finanzielle Beteili-
gung der Kommunen voraussetzen. Neue, innovative 
Projekte werden so nicht zum Zuge kommen können. 

PERSONALMANG EL 

Wir brauchen neue, kreative Angebote aus zwei Grün-
den: natürlich, um Bedarfe zu decken, die noch unge-

deckt sind. Aber auch, um als Verband und Arbeitgeber 
attraktiv zu bleiben: Wir wollen ja auch in Zukunft 
angefragt werden, wenn es Lösungen abseits der 
gängigen Wege braucht. Und unsere besonderen Pro-
jekte wie zum Beispiel Wald- und Natur-Kitas zeigen, 
dass Mitarbeitende sich sehr gezielt ihren Arbeitsplatz 
aussuchen und es enorm wichtig ist, was wir vor Ort an 
Bedingungen zu bieten haben.

BE TREUUNGSQ UAL I TÄT

Ist für uns und unsere Mitarbeitenden das A und O. 
Wir setzen auf Qualität. Vor allem die pädagogische 
Begleitung und Fachberatung unserer Einrichtungen 
ist uns ein Anliegen und wird vor Ort als entlastend 
und unterstützend erlebt. Pädagogische Themen neu 
zu denken und zu gewichten gehört ebenso dazu wie 
neuste wissenschaftliche Erkenntnisse in unsere Arbeit 
einfließen zu lassen. So kamen in den letzten Jahren 
Themen wie Bedürfnisorientierung und Gewaltschutz 
ganz oben auf unsere Agenda.

B I L DUN GSGERECHT IGKE I T

Bildungsgerechtigkeit ist ein politisches Thema. Wir 
brauchen Lösungen dafür und das Thema Inklusion. 
Wir brauchen weniger Gießkannenprinzip und mehr 
Ausgleich. Mehr Spielraum für Einzelfälle. Weniger 
Bürokratie würde im Übrigen auch Gelder freiwerden 
lassen. Wir müssen uns weiterhin Gehör verschaffen: 
Unsere Klient*innen und Kund*innen haben oft zu 
wenig Lobby. Ich sag‘s mal so: Würde ich nach Berlin 
eingeladen werden, ich hätte ein paar Ideen!

N A C H G E F R A G T
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VERBANDS L EBEN

Neues aus dem Verband

Mit neuen Strukturen in die Zukunft

Neuigkeiten aus den Ortsvereinen

Veränderungen beim Mitgliederservice

Mitglieder zu gewinnen wird schwerer

Herzensprojekte

Wir trauern

Ehrungen 

Unsere Gliederungen feiern Jubiläum

Interview mit Martin Ulses
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In Schonungen tagte im Frühjahr 2023 
die Sonderbezirkskonferenz der AWO 
Unterfranken e. V. Im Mittelpunkt der 
Vorträge stand vor allem die Verschlan-
kung von Strukturen und die notwen-
dige Verbesserung der Kommunikation 
nach innen wie nach außen. Einstim-
mig beschlossen wurden notwendige 
Satzungsänderungen, ebenso wie die 
Möglichkeit künftig auch online oder 
hybrid tagen und beschließen zu kön-
nen. Mit großer Mehrheit entschied die 
Versammlung zudem, bis zur nächsten 

Konferenz eine rechtssichere Möglich-
keit zu schaffen, im Sinn der Mitwir-
kung die Vertretung des Jugendwerks 
künftig mit Stimmrecht statt beratend 
in den Vorstand zu holen und dort 
außerdem eine 40-prozentige Frauen-
quote einzuhalten.

S OM M ERTO UR  DER  
BUND ESVO RS I T Z ENDEN

Einen ganz besonderen Tag erlebte 
unsere AWO Unterfranken im Som-

mer 2024: Die Co-Bundesvorsitzende 
der AWO, Kathrin Sonnenholzner, 
machte auf der Sommertour Stati-
on in Unterfranken. Begleitet wurde 
sie vom AWO Bezirks- und Landes-
vorsitzenden Stefan Wolfshörndl, 
AWO-Bezirksgeschäftsführer Martin 
Ulses, dem stellvertretenden AWO 
Bezirksvorsitzenden Gerald Mörlein 
sowie Lisa Kriesinger, Referentin für 
Verbandsangelegenheiten/Ehrenamt 
der AWO Unterfranken.

AWO -BEZ I RK  ÜBERN IMMT  
K I TA  UND  HO RT  D ER  
AWO  S CHWE INF URT- L AN D

Ende 2022 übernahm der AWO-Be-
zirksverband die Trägerschaft der 
AWO-Kindertagesstätte Schatzinsel und 
des AWO-Hortes in Gochsheim. Damit 
endete die bisherige Trägerschaft der 
AWO KV Land Schweinfurt e. V. nach 
16 Jahren. Im Jahre 1996 wurde der 
zweigruppige Kindergarten in der 
Friedhofstraße unter Leitung der AWO 
Land Schweinfurt e. V. eröffnet. Zur 
Jahrtausendwende kam die Hortbe-
treuung für Schulkinder hinzu. Im 
Beisein der Kreisvorsitzenden der AWO 
Schweinfurt Land e. V., Gaby Sanders, 
unterzeichneten Bürgermeister Manuel 
Kneuer und AWO-Bezirksgeschäftsfüh-
rer Martin Ulses den Vertrag.

Sonderkonferenz der AWO 
Unterfranken im Frühjahr 

2023 in Schonungen

N E U E S  A U S  D E M  V E R B A N D
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Weil es immer schwieriger wird, 
engagierte Ehrenamtliche für die 
Vorstandsarbeit zu finden, hat sich 
der Kreisverband Kitzingen entschlos-
sen, mit einem neuen Angebot den 
ehrenamtlichen Kräften die Arbeit 
und Organisation der Vereinsarbeit zu 
erleichtern. Dafür wurde Carina Pruy 
eingestellt, die alles aus dem ehren-
amtlichen Verantwortungsbereich 
herausnehmen soll, dass Zeit und 
Kraft bündelt und (zu) wenig Raum 
und Energie lässt für die Aufgaben 
vor Ort. Pruy unterstützt den KV und 
die OV-Vorstände in der Verwaltung, 
nimmt an Kreisausschusssitzungen 
teil, ist für die Mitgliederverwaltung 
zuständig, organisiert und plant 
überörtliche Veranstaltungen und 
wickelt anfallende Bürotätigkeiten 
(Schriftverkehr, Telefonate, Kasse) ab. 
Sie arbeitet eng mit der Stabsstelle Eh-
renamt beim Bezirksverband zusam-
men. Dabei gilt grundsätzlich: Jeder 
Vorstand gibt nur so viele Aufgaben ab 
wie er möchte. 

AWO  MA IN- SPE S SA RT  
V ERKÜRZ T  AMT SZ E I T

Nach dem Rücktritt des seit fast neun 
Jahren amtierenden Kreisvorsitzenden 

Karl-Heinz Ebert bereits im Juni 2024 
bemühte sich seine Stellvertreterin 
intensiv um eine neue, möglichst 
junge Kreisvorstandschaft. In der 
Delegiertenversammlung präsentierte 
sie für die Wahlen eine Vorschlagslis-
te, die gefallen bei den Delegierten 
fand. Gewählt wurde Heidi Wright als 
Vorsitzende und Renate Ries (Lohr) als 
deren Stellvertreterin. Birgit Bernhart 
(Lohr) wurde als Kassenwartin bestä-

tigt. Andreas Schmidt aus Kreuzwert-
heim ist neuer Schriftführer. In den 
Beisitz gewählt wurden Simone Dinkel 
(Kreuzwertheim), Franz-Karl Hammer 
(Karlstadt), Christian Holzemer (Fram-
mersbach), Bernd Reimer (Steinfeld) 
und Harald Schneider (Karlstadt). Der 
neue Kreisvorstand stellte sich nicht für 
die satzungsgemäße Vorstandszeit von 
vier Jahren zur Verfügung, sondern 
lediglich für die nächsten zwei Jahre.

M I T  N E U E N  S T R U K T U R E N  
I N  D I E  Z U K U N F T

VERBANDSLEBEN

Abschied vom Kreisvorsitzenden Main-Spessart Karl-Heinz Ebert (rechts)
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N E U I G K E I T E N
A U S  D E N 
O R T S V E R E I N E N

ORT SVERE IN 
KREUZWERTHE IM

Ein neues Gesicht bekam der Ortsverein 
Kreuzwertheim im Frühjahr 2024. Bei der 
Jahreshauptversammlung traten sowohl 
der Vorsitzende Jürgen Vöge, als auch sein 
Stellvertreter Rolf Sonnenberg nicht mehr 
an. Zur neuen Vorsitzenden wählten die 
Mitglieder Simone Dinkel und als deren 
Stellvertreterin Silvia Klee. 

AWO  GÜNTERS L EBEN

Nach 28 Jahren AWO-Mitgliedschaft, 18 
Jahren im Vorstand und zwölf Jahren als 
Vorsitzende zog sich Waltraud Öhrlein 
beim Ortsverein Güntersleben zurück. Nach 
einem bewegenden Abschied übergab sie 
ihr Amt an die einstimmig neugewählte 
Vorsitzende Heike Grunow.

AWO  LOHR

Nach über 20 Jahren als Vorsitzender mit großem 
Engagement und Gestaltungswillen zog sich Karl-
Heinz Ebert an der Spitze des AWO-Ortsvereins Lohr im 
Sommer 2023 zurück. Um den Übergang möglichst 
reibungslos zu gestalten, strukturierte der Ortsverein 
die Spitze neu. Mit Bernd Reimer, Renate Ries, Rosi 
Danguillier und Heinz Schwaiger übernahm im Frühjahr 
2023 ein gleichberechtigtes Führungsquartett die 
Vereinsführung und löste Karl-Heinz Ebert ab.
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Nach gut 15 Jahren kostenfreier Rechts- 
tipps und Rechtsberatung verabschie-
deten sich im Frühsommer 2023 die 
AWO-Rechtsanwälte Matthias Heese und 
Werner Nied in den Ruhestand. Natalia 
Schröder, unsere Referentin für Mitglie-
derservice, die einst die Idee für dieses 
besondere Angebot für die Mitglieder 
hatte, bedankte sich bei dem engagier-
ten Duo für das Abarbeiten von insge-
samt 425 Anfragen in den eineinhalb 
Jahrzehnten. Getreu dem Motto, „der 
König ist tot, es lebe der König“ endete 
mit dem Abschied der beiden Anwälte 
die Rechtsberatung für Mitglieder der 
AWO Unterfranken nicht. Marion Dein-
zer und Timo Winter aus der Kanzlei der 
AWO-Anwälte erklärten sich bereit, den 
Service weiterhin anzubieten.

MITGL I EDERSOF TWARE  ERNEUERT

Ganz im Zeichen der Neuerungen und 
Verbesserungen bei der Mitgliedersoft-
ware stand der Jahresanfang 2024. Viel 
zu tun hatte in dieser Zeit Natalia Schrö-
der, Referentin für Mitgliederservice. 
Nicht nur, dass sie den digitalen Neustart 
begleiten musste, auch die für die Mit-
gliederdaten Zuständigen aus zahlreichen 
Gliederungen im AWO-Bezirksverband 
musste sie fit machen für die Neuerun-
gen der Mitgliederdatenbank eVewa.

V E R Ä N D E R U N G E N  B E I M  
M I T G L I E D E R S E R V I C E

Natalia Schröder machte Ver-
antwortliche aus den Gliede-

rungen fit für den Umgang mit 
der neuen Mitgliedersoftware.

VERBANDSLEBEN
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Von 2021 bis Ende 2024 schrumpfte die Zahl der 
Ortsvereine in Unterfranken auf 37 (von zuvor 52). 
In einigen Ortschaften werden zumindest noch so 
genannte Stützpunkte aufrechterhalten, sozusagen 
als Anlaufpunkt und Sprachrohr vor Ort. Solche 
Stützpunkte gibt es in Ebelsbach, Haßfurt oder Zeil. 
Die sechs Ortsvereine im KV Main-Spessart sind 
auf drei zusammengeschrumpft, der KV Schwein-
furt-Land verlor mit Schwebheim einen von sechs 
Gliederungen, der KV Haßberge verkleinerte sich 
von neun auf fünf OV sowie drei Stützpunkte, der 
KV Kitzingen verlor zwei Drittel der neun OV, eben-
so der KV Bad Kissingen (aus drei wurden zwei). Im 
KV Aschaffenburg bestehen noch alle sechs OV, der 
KV Würzburg-Land zählt weiterhin 13 OV.

Nachdem in der Vergangenheit die 
Mitgliederzahlen unseres AWO Bezirks-
verbandes stetig gestiegen sind, wenn 
auch manchmal nur leicht, zeigt die 
nebenstehende Tabelle, dass unsere 
Mitgliederzahl in den vergangenen vier 
Jahren kontinuierlich gesunken ist. Die 
Gründe dafür sind vielfältig, berichtet 
Natalia Schröder, Referentin für Mitglie-
derservice. Der AWO-Infostand „Das Herz 
gewinnt“, der zu AWO-Veranstaltungen 
durch Unterfranken tourt, war bei-
spielsweise in den vergangenen Jahren 
18-mal im Einsatz. Lilo Oppel, die den 
Stand seit vielen Jahren betreut, warb 
auf diesem Weg 47 Mitglieder. 

„Es wird zunehmend schwieriger die 
Menschen für eine langfristige Mitglied-
schaft zu begeistern. Die meisten Perso-
nen, die wir bei Mitgliederwerbeaktio-
nen ansprechen, würden lieber einmalig 
spenden oder ein Projekt befristet 
unterstützen“, berichtet Schröder dazu. 

Direkt damit zusammen hängt eine 
andere Entwicklung: Immer mehr För-
dermitglieder kündigen nach wenigen 
Jahren die Mitgliedschaft, weil eine 
andere Organisation an unsere Stelle 
getreten ist und sie jetzt diese unter-

stützen möchten und das finanzielle 
Engagement für die AWO beenden. 

Das erklärt u.a. auch den deutlichen 
Rückgang, obwohl über die professio-
nelle Infostand- und Haustürwerbung 
mit dem Kooperationspartner „Places to 
Be“ 2021 bis 2024 insgesamt 336 neue 
Fördermitglieder geworben wurden. 
Aber eben oftmals leider nur kurzfristig.

Auch über eine andere Schiene finden 
neue Mitglieder zur AWO. Denn es ist 
zwar keine Pflicht, wird aber als Wunsch 
dennoch an alle Mitarbeitenden  
herangetragen: Sich mit unserem Wohl-
fahrtsverband als ihrem Arbeitgeber zu 
identifizieren und als aktives oder För-
dermitglied der AWO beizutreten. Zurzeit 
sind 26 Prozent der Belegschaft Mitglied 
oder Fördermitglied im Verband.

V ER LUS T  DURCH  AUFL Ö SUNGEN 

Bemerkbar macht sich hier zum einen 
der Abschied von einigen Einrichtungen. 
Die eine oder der andere hat sich mit 
dem Wechsel des Arbeitgebers auch von 
der AWO gelöst. Deutliche Verluste an 
Mitgliedern gab es auch durch einige 
Auflösungen von Ortsvereinen sowie des 

Kreisverbandes Rhön-Grabfeld. Zwar 
ist es gelungen, einige Mitglieder der 
aufgelösten Ortsvereine auf benachbarte 
Ortsvereine zu übertragen oder diese 
zum zuständigen Kreisverband zu wech-
seln. „Leider mussten wir aber trotz 
intensiver Bemühungen hierbei doch 
einen deutlichen Verlust hinnehmen“, 
bedauert Schröder. Schmerzhaft ist, dass 
sich dieser Trend wegen Überalterung 
der Vorstände und mangelndem Nach-
wuchs bei der AWO Unterfranken wohl 
leider erst einmal fortsetzen wird.

G E S C H R U M P F T

M I T G L I E D E R  Z U  G E W I N N E N 
W I R D  S C H W E R E R 

Im Einsatz für die 
Mitgliederwerbung: 
der AWO-Infostand
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Phänomenale 20.000 Euro für das 
Medizinhilfeprojekt unserer AWO Un-
terfranken spendete die Firma WIKA in 
Klingenberg. Damit war es möglich, für 
das von der AWO Unterfranken unter-
stützte Krankenhaus in der Ukraine ein 
neues mobiles Röntgengerät zu kaufen. 
Das Spendengeld von WIKA kam durch 
die Umwandlung von Überstunden in 
Spendengelder zusammen. Der Chef 
selbst legte noch einmal dieselbe Sum-
me obendrauf.

Nach der ersten Hilfslieferung legte 
Natalia Schröder nicht die Hände in den 
Schoß, sondern blieb weiterhin an-
sprechbar für größere und kleine Spen-
denaktivitäten. So ging im Spätherbst 
2023 eine weitere Lieferung aus unserer 
AWO in die Ukraine. Helmut Werner, 
Leiter der Abteilung Physiotherapie in der 
Geriatrischen Rehaklinik der AWO, hat gut 
Erhaltenes aus der Klinik gesammelt und 
für den Weitertransport an Natalia Schrö-
der übergeben. Aus Miltenberg, von der 
dortigen Kreisvorsitzenden Ingrid Kaiser, 
kamen dann noch sehr gut erhaltene 
Handtücher und Bettwäsche dazu. 

Auch im Sommer 2024 war es wieder 
so weit: „Angekommen in der Ukraine 
ist mittlerweile die zweite Lieferung an 
Hilfsgütern von unserer AWO Unterfran-
ken. Neben zahlreichen Hygiene-Ar-

tikeln, Waschmitteln – die derzeit in 
der Ukraine sehr teuer sind – haben 
wir auch diesmal wieder ein spezielles 
medizinisches Gerät auf den Weg ge-
schickt“, vermeldete Natalia Schröder.

ZEICHEN SETZEN MIT DER ROTEN BANK

Seit 25. November 2022, am „interna-
tionalen Tag gegen Gewalt an Frauen“, 

ausgerufen von den Vereinten Nationen, 
setzt eine knallrote Bank am Schön-
tal-Eingang, nahe dem Herstallturm 
in Aschaffenburg, deutlich sichtbar ein 
Zeichen für Gewaltfreiheit. Initiiert wur-
de die Aktion u. a. von Vertreterinnen 
der AWO, darunter die Kreisvorsitzende 
Claudia Bensing, Frauenhaus-Leiterin 
Tanja Draudt und AWO-Geschäftsführe-
rin Susanne Götz. Der AWO-Kreisverband 
zieht damit an einem Strang mit dem 
Verein Sefra, dem Zonta-Club und der 
städtischen Gleichstellungsstelle, auf 
deren gemeinsame Initiative die Rote 
Bank im Schöntal zurückgeht.

In Stockstadt wurde ebenfalls eine Rote 
Bank am Weltfrauentag 2023 offiziell 
übergeben. Claudia Amier, AWO-Vorsit-
zende in Stockstadt und der SPD-Orts-
vorsitzende Benedikt Klebing setzten bei 
der Übergabe anlässlich des Internati-
onalen Frauentags vor rund 50 Gästen 
öffentlich ein Zeichen gegen die nach 
wie vor präsente Gewalt gegen Frauen.

H E R Z E N S P R O J E K T E : F Ü R  D I E 
U K R A I N E  U N D  G E G E N  R A S S I S M U S 
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Hans Heckenberger
*06.02.1929 †11.06.2021

Beisitzer im Bezirksverband

stellvertretender Vorsitzender  

Kreisverband Würzburg-Stadt 

Träger der Verdienstmedaille der AWO 

Heinrich Schneier
*21.12.1925 †29.10.2022

Kreisvorsitzender der AWO Haßberge

Ehrenkreisvorsitzender  

des Kreisverbands Haßberge

Träger der Georg-von-Vollmar- und der  

Willy-Brandt-Medaille

Klaus Hochrein
*16.11.1939 †21.11.2023

Ehrenmitglied AWO-Ortsverein Schonungen

Volker Truchseß  
von und zu Wetzhausen 

*28.12.1936 †22.04.2024

AWO-Bezirksvorsitzender

Träger des Bayerischen Verdienstordens

Hans-Jürgen Sander
*02.08.1949 †10.09.2024

AWO-Geschäftsführer  

Kreisverband Schweinfurt-Land 

Ewald Vogel
*04.02.1940 †22.09.2022

Vorsitzender AWO-Ortsverein Theres

Beisitzer im Kreisvorstand Haßberge

Elfriede Knorz
*15.09.1930 †03.12.2022

Ehrenvorsitzende AWO-Ortsverein Rimpar

Trägerin des Bundesverdienstkreuzes  

am Band der Marie-Juchacz- und der  

Georg-von-Vollmar-Medaille

Manfred Ragati
*15.02.1938 †07.02.2023

AWO Bundesvorsitzender

Ehrenvorsitzender des Bundesverbandes

Träger des großen Verdienstkreuzes der  

Bundesrepublik Deutschland

Elgine Hampl
*10.03.1938 †29.07.2024

Vorsitzende AWO Ostheim

Mitglied im Kreisverband Rhön-Grabfeld

Jürgen Vöge
*12.05.1944 †04.01.2025

Vorsitzender AWO-Ortsverein Kreuzwertheim

W I R  T R A U E R N  U M
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VE R D I E NS TMEDA I L L E  FÜR  
MARGARE T E  HERO LD

Für jahrzehntelangen ehrenamtlichen Einsatz 
verlieh Landtagspräsidentin Ilse Aigner Margarete 
Herold im Jahr 2021 die höchste Auszeichnung 
des Freistaates: die bayerische Verdienstmedaille. 
Sie werde an Menschen verliehen, „die als Vorbil-
der dienen, weil sie vorangehen, Verantwortung 
leben und vorleben, das Ich zurück- und andere 
in den Mittelpunkt stellen.“ Mit diesen Worten 
würdigte Aigner Herolds langjährige ehrenamtli-
che Tätigkeit im sozialen, kulturellen und kommu-
nalpolitischen Bereich.  

HANS-WE INBERGER- 
URKUNDE  
FÜR  I NGR ID  K A I S ER

Über Jahrzehnte war Ingrid Kaiser im Kreis-
verband Miltenberg nicht nur treibende Kraft, 
sondern auch diejenige, bei der alle Fäden 
zusammenliefen, die vor und hinter den Kulissen 
wirkte und werkelte, anderen für ihr Engagement 
dankte und ehrenamtlichen Einsatz angemessen 
würdigte. Ende 2022 stand sie einmal selbst im 
Mittelpunkt. Im Rahmen der Bezirksausschuss-
sitzung überreichten Irene Görgner und Stefan 
Wolfshörndl aus dem AWO-Bezirksvorstand ihr die 
höchste Auszeichnung der bayerischen AWO, die 
Hans-Weinberger-Urkunde.

E H R U N G E N

UND  DANN  WAR  DA  NOCH :  
20  J AHRE  AWO  TREUE

20 Jahre AWO-Mitgliedschaft – das ist doch 
nichts Besonderes, mögen einige denken. Im 
Fall von Heinrich Vlad aus dem Kreisverband 
Miltenberg allerdings schon. Er nahm im Herbst 
2022 seine Dankesurkunde für 20 Jahre Treue zur 
AWO entgegen und feierte kurz darauf (im Januar 
2023) seinen 102. Geburtstag. Der Jubilar war 
mit 81 Jahren in die AWO eingetreten. 

E HRE NPL AKE TT E  FÜR  
S E NAY  K ARA O GUZ

Landrat Jens Marco Scherf würdigte das Engage-
ment von Senay Karaoguz mit der Ehrenplakette 
des Landkreises. Mit dieser Auszeichnung be-
dankte sich der Landrat, selbst Mitglied der AWO, 
für den langjährigen ehrenamtlichen Einsatz der 
75-jährigen Pädagogin. 1990 trat sie in die AWO 
ein und wurde gleich Beisitzerin im Vorstand 
des Ortsvereins Wörth sowie des Kreisverbandes 
Miltenberg. Seitdem trat sie als Mittlerin zwischen 
den Kulturen und Religionen auf und setzte sich 
für Integration ein.
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U N S E R E  G L I E D E R U N G E N 
F E I E R N  J U B I L Ä U M

20+3  J AH RE

Corona und Konsorten verhinderten lange Zeit die 
Jubiläumsfeier des Internetcafés der AWO Ortsverein 
Ochsenfurt. Im März 2024 war es dann endlich so 
weit: Peter Honecker und sein Team (Gerhard Grieb, 
Reinhard Ott und Franz Bovery) freuten sich über 
20+3 Jahre, insgesamt rund 16.000 Cafégäste und 
10.000 ehrenamtlich geleistete Arbeitsstunden.
 

2 5  J AHRE

Der AWO Ortsverein Alzenau feierte 2023 sein 
25-jähriges Bestehen. Ein Ausflug, ein Vortrag und 
eine Baumpflanzung standen auf dem Jubiläums-
programm. 

5 0  J AHRE

2023 feiert der AWO Ortsverein Maroldsweisach 
50-jähriges Bestehen, mit dabei war Gründungs-
mitglied Robert Renz. Dessen Kollegen Ottmar Welz 
und Günter Lipp mussten aus gesundheitlichen 
Gründen auf die Teilnahme am Jubiläumsfest ver-
zichten. 

Ebenfalls 50-jähriges Bestehen feierte 2023 der 
AWO Ortsverein Veitshöchheim. Als Auftakt zu den 
Jubiläumsfeierlichkeiten hatte der Inklusions-Hort 
an der Eichendorffschule Veitshöchheim zum Tag 
der offenen Tür geladen. Aus einer Gruppe beim 
Start des Horts 32 Jahre zuvor entwickelten sich bis 
zum Jubiläumsjahr sieben Gruppen mit 140 Sechs- 
bis 14-Jährigen aus allen Schulen des Orts. 

Beim Jubiläum zum 100-jährigen Bestehen des AWO OV Schonungen wurden auch langjährige Mitglieder geehrt (im Bild von links): Stefan 
Rottmann, Florian Töpper, Helmut Endres, Herbert Brüggemann, Thea Kupfer, der Ehrenvorsitzende der AWO Unterfranken Herbert Franz und 
Markus Hümpfer, MdB.	�  Fotos: Jochen Brüggemann

Auf 50 erfolgreiche Jahre blickte der 
AWO Ortsverein Veitshöchheim gleich mit 
mehreren Veranstaltungen zurück.
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60  J AHR E

Mit zahlreichen Ehrengästen und Vertretern der 
örtlichen Vereine feierte der AWO Ortsverein  
Estenfeld im vereinseigenen Heim Jubiläum. Vor  
60 Jahren, erinnerte der jetzige Vorsitzende Werner 
Köhler, hatten Emil Messelberger, Oswald Knorz, 
Werner Richter, Roland Müller und Karl Scheller 
den jetzt 186 Mitglieder starken Ortsverein ge-
gründet. Gleich mitgefeiert hat der Ortsverein das 
30-jährige Bestehen des Vereinsheimes. Mit 1200 
ehrenamtlich geleisteten Arbeitsstunden hatten die 
Mitglieder*innen seinerzeit dazu beigetragen, die 
Baukosten deutlich zu reduzieren. 

60  J AHR E

Auf 60 Jahre Bestehen blickte der AWO Ortsver-
ein Seniorenclub Ochsenfurt im November 2024 
zurück. Nach bescheidenen Anfängen fand der „Al-
tenklub Ochsenfurt“, ins Leben gerufen von Theresia 
Amann und Johanna Philipp, bald regen Zuspruch. 
Beim Jubiläum galt der besondere Dank den ak-
tuellen Leiterinnen des Clubs, Renate Schmittner 
und Ruth Drescher, die seit 2010 jährlich über 40 
Veranstaltungen organisieren. Das Programm reicht 
dabei von Faschingsfeiern und Osterüberraschungen 
über das Muttertagsessen und Grillfeste bis hin zu 
Weihnachtsfeiern und Basaren. Ergänzt wird das 
Angebot durch Film- und Fotonachmittage.

1 0 0  J AHRE

Sichtlich stolz zeigte sich Bürgermeister Stefan Rott-
mann auf den mitgliederstärksten Wohlfahrtsverein 
seiner Gemeinde Schonungen, den AWO Ortsverein 
Schonungen. Der hatte im Sommer 2024 zur Feier 
seines 100. Geburtstag eingeladen. Drei Einrich-
tungen verdankt die Gemeinde Schonungen der 
AWO: die Tagespflege, das Seniorenheim und den 
Naturkindergarten.

Estenfeld: 60-jähiges Bestehen feierte die AWO Estenfeld.

Ochsenfurt: Nicht nur das Internetcafé (im Bild), 
auch der Seniorenclub der AWO Ochsenfurt 

feierten Jubiläum.

VERBANDSLEBEN
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Herr Ulses, das Motto für diesen Geschäftsbericht und die 
Bezirkskonferenz lautet: „Miteinander Zukunft gestalten“. 
Das klingt positiv, schwungvoll und nach großer Harmonie. 
In den vergangenen vier Jahren standen derartige Gefühle 
vordergründig oft erst einmal nicht im Fokus Ihrer Arbeit. 
Das Schließen und der Abschied und Verkäufe von lieb 
gewordenen AWO-Einrichtungen prägte diese Zeit genauso 
wie der ständige Kampf um ausreichende Finanzierung und 
ausreichendes Personal.

Bei allen schweren Entscheidungen und bei aller Dramatik 
haben sich der AWO Bezirksverband Unterfranken und sein 
Personal dennoch in den schwierigen Nach-Corona-Jahren 
2021 bis 2024 zukunftsfähig aufgestellt und - den Ver-
bandsleitlinien entsprechend - weiterentwickelt zu einem 
weiterhin attraktiven Arbeitgeber. Welchen Aktivitäten und 
Angeboten innerhalb der AWO würden Sie das zuschreiben?   
M ART IN  U L S E S  Da stimme ich Ihnen zu, die vergangenen 
Jahre waren für uns alle sehr herausfordernd. Wirtschaftliche 
Belastungen, gestiegene Kosten und der Fachkräftemangel 
haben uns stark beansprucht. Um diesen Herausforderungen 
zu begegnen, haben wir eine wirtschaftliche Neuausrichtung 
vorgenommen und uns von Einrichtungen getrennt, welche 
über viele Jahre hinweg wirtschaftlich defizitär waren. Bei all 
diesen Entscheidungen haben wir die Zukunft und das Fort-
bestehen der AWO als attraktive Arbeitgeberin in den Mittel-
punkt unserer Entscheidungen gesetzt. Schließlich ermöglicht 
uns die Trennung von den defizitären Einrichtungen, auch in 
schwierigen Zeiten handlungsfähig zu bleiben, unseren Mit-
arbeitenden ein sicheres Arbeitsumfeld zu bieten und unser 
Versorgungsangebot aufrechtzuerhalten. Wir haben durch 
diese Entscheidungen die Grundlage für eine stabile und 
nachhaltige Zukunft geschaffen.

Darüber hinaus wurden in den letzten Jahren verschiedene 
Aktivitäten und Angebote eingeführt, welche den Austausch 
innerhalb der AWO fördern und somit die Zusammenarbeit 
verbessern. Die AWORLD, unser Intranet zur internen Kommu-
nikation, hat sich als ein unverzichtbares Werkzeug etabliert, 
das den Informationsaustausch auch über unterschiedliche 
Einrichtungen hinweg erleichtert und die Effizienz unserer 
Arbeitsprozesse steigert. Ich empfinde es als sehr wertvoll, 
regelmäßig Einblicke in den Alltag in den Einrichtungen zu 
erhalten und schätze es, alle Beschäftigten schnell über Neu-
igkeiten informieren zu können. 

Ein weiterer zentraler Baustein für unser gemeinsames Mit-
einander ist das Angebot des Betrieblichen Gesundheitsma-

nagements (BGM), welches 
wir in enger Kooperation 
mit der AOK durchfüh-
ren. Dieses Programm 
unterstützt uns auf viel-
fältige Weise, beispiels-
weise durch Schulungen, 
Gesundheitsaktionen, 
Teamtage und Krisencoa-
chings. Dank dieser Maß-
nahmen wird die Zusammen-
arbeit innerhalb unserer Teams 
gestärkt und es wird sichergestellt, dass 
auch in herausfordernden Situationen 
eine transparente Kommunikation und 
professionelles Handeln gewährleistet sind. Das Angebot wird 
von unseren Mitarbeitenden sehr gut angenommen, was sich 
in zahlreichen positiven Rückmeldungen widerspiegelt.

Auch mit unserem diesjährigen Führungsleitbild „WERT-
SCHÄTZER UND WOHLWOLLER“ betonen wir die Bedeutung des 
Miteinanders. Dabei ist Wertschätzung eine der wichtigsten 
Grundlagen für ein gutes Miteinander – sei es in der Füh-
rung, in der Zusammenarbeit oder im Umgang mit den Men-
schen, für die wir da sind. 

Um abschließend noch einmal auf Ihre Frage zurückzu-
kommen möchte ich gerne das Fazit ziehen, dass wir unser 
Motto „Miteinander Zukunft gestalten“ trotz der Krisen in den 
letzten Jahren dennoch bereits umgesetzt haben. Schließlich 
haben wir diese Krise gemeinsam gemeistert – mit Zusam-
menhalt, Engagement und dem festen Willen, unsere soziale 
Verantwortung weiterhin wahrzunehmen. 

Wie haben Sie das endgültige Schließen des AWO InHotels, 
der SPFH und der Migrationsberatung sowie den Verkauf 
der Rehaklinik und des Parkwohnstifts erlebt?  
Haben Sie und der Vorstand Schlüsse aus diesen Erlebnis-
sen gezogen?
U L SE S  Das Schließen des InHotels, der SPFH und der Migra-
tionsberatung sowie der Verkauf der Rehaklinik und des 
Parkwohnstifts haben den Vorstand und mich eine lange Zeit 
beschäftigt. Wir wollten die finalen Entscheidungen erst tref-
fen, als sicher war, dass wir alle Möglichkeiten zur Aufrecht-
erhaltung unternommen haben und wir uns somit sicher sein 
konnten, dass dieser Schritt unausweichlich und richtig ist. 
Schließlich waren es harte Entscheidungen, welche uns alle 
auch emotional sehr berührt haben. 

Geschäftsführer Martin Ulses spricht im Interview über schwere  
Entscheidungen und die Handlungsfähigkeit in schwierigen Zeiten.

„ W I R  H A B E N  G E M E I N S A M  D I E 
G R U N D L A G E  F Ü R  E I N E  S TA B I L E  U N D 
N A C H H A LT I G E  Z U K U N F T  G E S C H A F F E N “
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Die Erfahrungen der vergangenen Jahre haben uns darin 
bestärkt, an unseren etablierten Prozessen festzuhalten. 
Besonders in herausfordernden Situationen haben sich diese 
Strukturen bewährt und gezeigt, dass sie uns als verlässli-
che Orientierung dienen. Neue Projekte werden daher auch 
zukünftig immer in dem Steuerungsausschuss und daraufhin 
dem Vorstand vorgestellt, von diesen Gremien geprüft und 
bei Eignung freigegeben. Somit stellen wir sicher, dass unsere 
Projekte unseren Qualitätsstandards entsprechen und fördern 
die Transparenz und Kommunikation innerhalb des Projekts 
von Beginn an. Diese Erkenntnisse motivieren uns daher, un-
sere Prozesse weiter zu pflegen und weiterzuentwickeln, um 
auch in Zukunft eine hohe Qualität zu gewährleisten.

Die Erlebnisse der letzten Jahre haben dem Vorstand und 
mir zudem gezeigt, dass das Krisenmanagement der AWO gut 
funktioniert und wir uns aufeinander verlassen können. Wir 
sind sehr stolz auf die Teamleistung, welche uns mit einem 
guten Ergebnis aus der Krise gebracht hat. 

In der Pflege droht – so jedenfalls ist es immer wieder 
überall zu lesen – der Kollaps. Wie versucht die AWO Unter-
franken hier gegenzusteuern?
U L SE S  Der Fachkräftemangel ist mittlerweile nicht mehr nur 
in der Pflege spürbar, dennoch nehmen wir ihn in diesem 
Bereich besonders wahr und haben verschiedene Maßnah-
men implementiert, um diesem zu begegnen.

Seit Jahren akquirieren wir erfolgreich Pflegekräfte aus dem 
Ausland und optimieren unsere internen Prozesse zum 
Beispiel durch die Beschäftigung von Integrationsmana-
ger*innen, um die neuen Kolleg*innen bei der Integration in 
Deutschland zu unterstützen, stetig. 

Eine weitere wichtige Maßnahme gegen den Fachkräfteman-
gel ist unser Flexi-Team. Die im Flexi-Team beschäftigten 
Kolleg*innen werden flexibel eingesetzt und sind keiner Ein-
richtung direkt zugeordnet. Vorteile entstehen somit für die 
Einrichtungen, welche bei Bedarf unterstützt werden können. 
Für die in den Flexi-Teams beschäftigten Pflegekräfte bringt 
besonders die Flexibilität bei der Dienstplangestaltung und 
die abwechslungsreiche Tätigkeit viele Vorteile mit sich.

Im vergangenen Jahr haben wir einen Azubi-Beirat ins Leben 
gerufen, um die Stimme unserer Auszubildenden stärker in 
die Unternehmensentwicklung einzubinden. Dieser Beirat 
dient als Plattform, um die Wünsche und Anliegen der Azubis 
direkt zu erfassen und ihnen Gehör zu verschaffen. Mit dieser 
Initiative möchten wir nicht nur die Zufriedenheit und Mo-
tivation unserer aktuellen Auszubildenden steigern, sondern 
uns auch als attraktiver Arbeitgeber für zukünftige Generatio-
nen sowohl im Bereich der Pflege, aber auch darüber hinaus 
positionieren. 

Unabhängig von den genannten Maßnahmen beschäftigen 
wir uns seit Jahren damit, die Marke AWO auszubauen und 
unsere Arbeitgeberattraktivität für die Beschäftigten in allen 
Bereichen zu steigern. Gerne möchte ich an dieser Stelle 
besonders unser umfassendes betriebliches Gesundheits-
management sowie das Angebot des JobRads nennen. Um 

unseren Mitarbeitenden eine noch flexiblere Arbeitszeitge-
staltung zu ermöglichen und so die Vereinbarkeit von Beruf 
und Privatleben weiter zu erleichtern, bieten wir zusätzlich 
Arbeitszeitkonten an.

Unser übergeordnetes Ziel im Wettbewerb um Fachkräfte ist 
es, Einrichtungen zu betreiben, die konzeptionell so beson-
ders, innovativ und attraktiv sind, dass sich Mitarbeitende 
gezielt bei uns bewerben. Wir möchten zudem als Arbeitgeber 
wahrgenommen werden, der nicht nur Arbeitsplätze bietet, 
sondern eine Aufgabe, die Sinn stiftet und Entwicklungsmög-
lichkeiten eröffnet.

Die Ansprüche von ehrenamtlich Tätigen, aber auch an 
die ehrenamtlich Engagierten haben sich in den vergan-
genen Jahren erheblich verändert.  
Wie geht die AWO damit um?
UL SE S  Der dritte Engagementbericht der Bundesregie-
rung zeigt, dass vor allem junge Menschen sich engagieren 
wollen, sie dabei aber verstärkt auch auf digitale Angebo-
te zurückgreifen beziehungsweise sich digital informieren 
und austauschen. Es muss also zum einen eine Art digitaler 
Strukturwandel stattfinden, um junge Menschen zu erreichen 
und dauerhaft zu binden. Zum anderen dürfen wir älte-
re Menschen damit nicht abhängen. Wir müssen hier ganz 
gezielt Brücken zwischen den Generationen bauen. Zusätz-
lich müssen wir die Vorstände der Gliederungen entlasten, 
die mit den bürokratischen und administrativen Aufgaben 
oft übermäßig gefordert sind. Entlastung können hier zum 
Beispiel eine hauptamtliche Verwaltungskraft, aber auch neue 
Vorstandsmodelle sein, bei denen die Verantwortung auf 
mehrere Schultern verteilt wird. Es gibt nicht die eine Lösung, 
aber viele kleine Maßnahmen, die große Wirkung zeigen 
können.

Welche Rolle spielen Anti-Rassismus, Geschlechtergerech-
tigkeit und Klimaschutz im AWO Bezirksverband? 
U L S E S  Gleichheit und Gerechtigkeit gehören neben Solidari-
tät, Freiheit und Toleranz zu den Grundwerten der AWO. Diese 
Grundwerte bilden ein stabiles Fundament, auf dem unser 
gesamtes Handeln ruht. Sie sind der höchste Pfeiler unserer 
Unternehmenskultur und dienen uns als klare Orientierung in 
allen Entscheidungen und Handlungen. 

Mit Maßnahmen wie der Teilnahme und Organisation von 
Veranstaltungen setzen wir uns aktiv gegen Rassismus ein 
und beteiligen uns jährlich im Rahmen der Internationalen 
Wochen gegen Rassismus mit Aktionen und Kommunikation 
auf Social Media. Geschlechtergerechtigkeit am Arbeitsplatz 
wird auch durch unseren Tarifvertrag gewährleistet. So ist 
transparent sichergestellt, dass gleiche oder gleichwertige 
Arbeit unabhängig vom Geschlecht auch gleich bezahlt wird.
Um den Anforderungen an den Klimaschutz auch zukünftig 
gerecht zu werden und ihm die Bedeutung zuzuschreiben, 
welche dieser in unserem Verband einnimmt, haben wir 
das Klimaschutzmanagement im vergangenen Jahr als eine 
Stabsstelle Nachhaltigkeit organisiert und Personal aufgebaut. 
Auf diese Weise verfolgen auch wir das vom AWO Bundes-
verband formulierte Ziel, bis Ende 2040 in allen unseren 
Einrichtungen Klimaneutralität zu erreichen.
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PERSONAL  &  F INANZEN

Betriebliches Gesundheits- 
management

Personalgewinnung heute

Finanzen: Mit Strategie und Substanz
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Ein Novum beim AWO Bezirksverband 
Unterfranken ist das über viele Jahre 
vorbereitete und am 1. Oktober 2022 
gestartete Betriebliche Gesundheits-
management (BGM).

Das Motto: das Programm für mehr 
Gesundheit am Arbeitsplatz. Die Missi-
on: die Gesundheit und Zufriedenheit 
der Mitarbeitenden zu steigern. Der 
Slogan: Gesund bei der AWO – mehr 
als Yoga, Obstkorb und Gesundheits-
tag. Darum BGM 2.0.

Eingebettet in eine vertrauensvolle Ko-
operation mit der AOK Bayern, die sich 
auch finanziell stark einbringt. Und 
mit kompetenter, externer Begleitung 
durch Gerhard Stey vom Beraterhaus 
Kassel.

Es wurde als neue Stabsstelle bei der 
Bezirksgeschäftsführung implemen-
tiert: Frank Alibegovic als BGM-Ma-
nager und Tanja Schubert – beide in 
Teilzeit. 

Ihr Auftrag:
•	 Ausbau, Koordination und Beglei-

tung von gesundheitlicher  
Verbandsentwicklung 

•	 gesundheitsförderliche Gestaltung 
von Arbeitstätigkeit und  
-bedingungen

•	 gesundheitsgerechte Führung
•	 Aufbau von nachhaltigen Strukturen
•	 Stressbewältigung und Ressourcen-

stärkung
•	 überbetriebliche Vernetzung 

Begleitet wird diese tiefgreifende 
Arbeit am Kulturwandel durch den 
BGM-Steuerungskreis. Er tagt zweimal 
im Jahr. Es wirken dort alle Entschei-
dungsträger*innen und Akteur*innen 
mit, die für die verbandliche Entwick-
lung in Bezug auf Gesundheit relevant 
sind. Und eher ungewöhnlich: Auch 
die Kommunikationsabteilung ist 
dabei. Weil wir die Kommunikation 
gegenüber den Mitarbeitenden von 
Anfang an bei allen Facetten des BGM 
mitdenken wollen.

Wie erfolgt die Durchführung dieser 
umfassenden Aufträge:
1.	Auf Grundlage der Mitarbeitenden-

befragung 2022 mit Great Place to 
work: Identifizierung von Hand-
lungsfeldern und Ausarbeitung von 
Lösungskonzepten

2.	Führungs- und Organisationsent-
wicklung durch das Beraterhaus 
Kassel

3.	Einführung von Krisenberatung und 
Coaching für alle AWO-Mitarbeiten-
den

MITARBEITENDENBEFRAGUNG 2022

Die Gesundheitsbotschafter*innen 
stellten in Einrichtungen und Ge-
schäftsstelle die jeweiligen Ergebnisse 
der Befragung in einer Personalver-
sammlung vor. Wo aus Gründen der 
Anonymität keine individuelle Aus-
wertung möglich war, wurden die 
Ergebnisse des jeweiligen Bereichs 
vorgestellt. 

B E T R I E B L I C H E S 
G E S U N D H E I T S M A N A G E M E N T  B E I 
D E R  A W O :  E I N  R Ü C K B L I C K  A U F  D I E 
E R S T E N  J A H R E
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Eine örtliche Arbeitsgruppe erarbeitete 
mögliche Maßnahmen und stimmte sie 
mit der Einrichtungsleitung ab. Dabei 
wurde gezielt auf die individuellen 
Bedürfnisse und Rahmenbedingungen 
eingegangen.

Die Gesundheitsbotschafter*innen 
fungierten dabei als Moderation und 
Prozessbegleitung, die Durchführung 
der Maßnahmen lag in Verantwortung 
der Personen vor Ort. Das gestaltete sich 
leider nicht immer einfach: Perso-
nalausfälle und -wechsel, fehlende 
Einigung über passende Maßnahmen 
oder teils die Sorge vor unangeneh-
men Reaktionen der Führungsebene. 
In einzelnen Einrichtungen kam gar 
keine Arbeitsgruppe zustande, weil 
sich niemand freiwillig meldete. 
In anderen wiederum gab es 
konkrete Schritte und sehr 
positive Veränderungen.

FÜHRUNGS-  UND 
ORGAN I SAT I ONS- 
ENT W I CK LUNG

Einzelne einmalige 
Veranstaltungen durch 
das Beraterhaus  
Kassel, zum Beispiel  das 
zweitägige Bereichsforum 
KJF im November 2022 mit  
allen circa 50 Leitungs-
kräften und dem kompletten 
Bereichsteam aus der Zentral-
verwaltung.

K R I S ENBERATUNG  UND
COACH ING  ( ZU  B EG INN 
K R I S EN IN T ERVENT I ON )

Außerdem wurde für alle (!) Mitarbei-
tenden der AWO – egal ob mit oder 
ohne Führungsrolle – das Angebot von 
Krisenberatung und Coaching durch 
die Gesundheitsbotschafter*innen 
etabliert. Die Anlässe, aus denen das 
bislang genutzt wird, sind ganz unter-
schiedlich:
•	 Psychische Belastung
•	 Konflikt am Arbeitsplatz
•	 Vorbereitung auf herausfordernde 

Personalgespräche
•	 Arbeitsplatzunsicherheit
•	 Gesundheitliche Probleme
•	 Belastung durch hohe Arbeitsanfor-

derungen
•	 Ungleichgewicht zwischen Arbeit 

und Privatleben
•	 Suchtverhalten
•	 Tod & Trauer 

Die Anliegen werden dabei absolut 
vertraulich behandelt. 

Bis Ende 2024 gab es insgesamt 380 
Termine. Krisenberatung und Coa-
ching wird immer mehr genutzt. Die 
Anzahl der Teilnehmenden wird zu 
Beginn nur bei Krisenberatung und 
Coaching dokumentiert, erst seit 
Sommer 2024 vollständig. Trotz dieser 
begrenzten Daten haben bis Ende 

2024 insgesamt 664 Mitarbeitende 
Angebote des BGM genutzt. Etliche 
Personen mehrmals.

V ERÄ ND ERUNGEN

Personalwechsel ließen auch das BGM 
nicht verschont. Ende 2023 ging Tanja 
Schubert, dafür kam Jenni Pappen-
heimer-Drewelies. Und die Stelle der 
Fachkraft für Arbeitssicherheit wurde 
Ende 2023 mit Markus Braunschweig 
neu besetzt.

Im Jahr 2024 wurde das Angebot des 
BGM neu ausgerichtet. Nach einer 

Zwischenbefragung in ausgewählten 
Einrichtungen wurde ein themenspe-
zifisches Angebot gestartet. Seit Ende 
2024 gibt es 60-minütige, kostenfreie 
Webinare:
•	 Stressprävention
•	 Aufgabenorganisation & Zeitma-

nagement
•	 Konstruktiv Kritik geben
•	 Teamsitzungen effektiv & effizient
•	 Teamentwicklung fördern
•	 Konfliktdynamik und -klärung
•	 Raus aus der Jammerspirale
•	 Wie lerne ich Nein zu sagen
•	 Wie traue ich mich, etwas offen 

anzusprechen
•	 Vom Vorsatz zur Gewohnheit

•	 Online Yoga 

Immer mehr Themen werden 
von den Einrichtungen auch 

als Inhousetermin gebucht.

Eine der größten Heraus-
forderungen fürs BGM ist 
es, die Mitarbeitenden in 
der Fläche zu erreichen. 
Aworld, unser Social 
Intranet, wird von vielen 
nicht genutzt. Plakate 
werden nicht aufgehängt 

oder übersehen. Flyer 
liegen aus oder nicht. Am 

wirksamsten ist die münd-
liche Information durch Füh-

rungskräfte, Kolleg*innen oder 
der persönliche Kontakt zu den 

BGM-Personen.

H IGHL IGHT S

Es gab ganz viele in diesen 27 Monaten:
•	 Arbeitgeberfinanzierte Darmkrebs- 

prävention im Frühjahr 2024: 361 
Mal genutzt

•	 Start der betrieblichen Suchtpräven-
tion mit Infos, Handlungsleitfäden 
und Angeboten

•	 Mitwirkung an AWO-Veranstaltungen 
wie Azubitag, KJF-Fachtag usw.

•	 Hospitieren in den verschiedenen 
Einrichtungen, um Menschen und 
Arbeitsbedingungen besser kennen-
zulernen und zu verstehen

•	 Und immer wieder: das entspannte 
Gesicht des Gegenübers am Ende 
eines Beratungsgespräches 

In diesem Sinne:  
Bitte Gerne Mitmachen! 



64 | AWO Geschäftsbericht

Neben unserer bundesweiten Webseite awo-jobs.de war es 
uns wichtig, auf der Webseite awo-unterfranken.de uns in 
einer zeitgemäßen Art und Weise als Arbeitgeber zu präsen-
tieren. Gemeinsam konnten wir im Frühjahr 2023 mit der 
Firma CleverConnect im Rahmen eines Studierendenprojektes 
des Studiengangs Medienmanagement der THWS das Projekt 
umsetzen. Die Studierenden haben die Webseite nach unse-
ren Wünschen gestaltet und eigene Ideen, wie beispielsweise 
die Produktion und Einbindung eines Videos, umgesetzt. Die 
neue Karrierewebseite ist suchmaschinenoptimiert, das heißt 
sie wird bei der Google-Suche von Bewerber*innen nach 
einem Job besonders gut gelistet und in den oberen Sucher-
gebnissen platziert. Seit Live-Gang im August 2024 konnten 
wir knapp 600 Bewerbungseingänge (Stand: 2. April. 2025) 
verzeichnen und erhalten zusätzlich deutlich mehr Bewer-
bungen per E-Mail.

ANWERBUNG  UND  IN T EG RAT I ON  A US LÄ ND I S CHER  
M I TARBE I T ER* INNEN

Um die Herausforderungen in der Pflegebranche zu bewäl-
tigen und eine qualitativ hochwertige Versorgung sicherzu-
stellen, ist es notwendig, Mitarbeitende aus dem Ausland 
zu rekrutieren, um Personalengpässe zu minimieren. Seit 
2018 arbeiten wir mit verschiedenen Agenturen zusammen, 
um Mitarbeitende aus Drittstaaten für eine Erwerbstätigkeit 
in der Pflege nach Deutschland zu holen. Wir haben uns 
auf die Herkunftsländer Albanien und Kosovo sowie Indien 
konzentriert und beschäftigen Pflegefachhelfer*innen (in 
Anerkennung zur Fachkraft) und Auszubildende für Pflege-
fachfrau*mann. Der gesamte Prozess vom ersten Vorstellungs-
gespräch bis zur Anerkennung als Pflegefachkraft benötigt 
einen langen Atem und viel Unterstützung durch verschie-
dene Abteilungen/Bereiche innerhalb des Bezirksverbandes. 
In den letzten Jahren konnten wir knapp 80 Kandidat*innen 
den Weg nach Deutschland ermöglichen und freuen uns über 
jede*n, die*der zu uns kommt und sich mit großem Engage-

ment um unsere Bewohner*innen in den Pflegeeinrichtungen 
kümmert.

NEUERÖ FF N UNG  DE S  W I L HE LM-HO EGNER-HAUSE S 
I N  K I T Z INGEN  –  PER SO NALGEW IN N UNG  M I TT E L S 
SO C I A L-MED I A- S TRAT EG I E

Wie überall im Pflegebereich ist auch im AWO Bezirksver-
band der Fachkräftemangel Thema. Vor allem examinier-
te Pflegefachkräfte suchen aktuell nicht aktiv nach einer 
(neuen) Stelle und sind daher auch immer weniger über die 
klassischen Wege wie Stellenanzeigen oder Online-Jobpor-
tale zu erreichen. Um dieser Herausforderung zu begegnen, 
haben wir gemeinsam mit dem Wilhelm-Hoegner-Haus in 
Kitzingen mit einem Pilotprojekt neue Wege beschritten. 
Hier war der Bedarf an Personal besonders groß und auch 
akut, da für die Wiedereröffnung des allgemeinen Pflege-
bereichs Mitte 2024 das entsprechende Personal gefunden 
werden musste. Insgesamt wurden „50 Köpfe“ benötigt, 
von denen nur ein Teil (insgesamt 12) durch die Rückholung 
des zwischenzeitlich an andere Einrichtungen verlegten 
Personals kam. Im Rahmen des Projektes wurde dann ein 
Instagram-Kanal für das WHH erstellt, und dieser dann, 
zusammen mit dem bestehenden Facebook-Kanal, zur 
Erleichterung der Pflege und Planung in den Meta Business 
Manager integriert. Im Zuge dessen entstanden auch die 
ersten Anleitungen, die für weitere Projekte genutzt werden 
können. Damit war der erste Meilenstein erreicht, und das 
Team machte sich an den Redaktionsplan und die Erstellung 
der Inhalte. Diese wurden dann bis zum Projektabschluss 
Ende Juli 2024 gepostet, und in den regelmäßigen Projekt-
treffen nachbesprochen und überprüft.

Das wichtigste Ergebnis des Projektes ist zweifellos der Erfolg 
beim Recruiting. Dank unserer Social-Media-Kampagne 
konnten wir 14 neue Mitarbeitende für das WHH gewinnen. 
Laut der Einrichtungsleiterin kamen diese ausschließlich 
über Facebook. Dieses Ergebnis ist dadurch erklärbar, dass 
der Instagram-Kanal während des Projektes erst aufgebaut 
wurde. Diese Zahl unterstreicht allerdings gut, dass Social 
Media ein wirksames Instrument zur Personalgewinnung 
sein kann. 

P E R S O N A L G E W I N N U N G  H E U T E :
I N N O V AT I V  U N D  D I G I T A L

2021 2022 2023 2024

P f l ege fa ch f rau*man n 124 135 116 90

P f l ege fa chhe l fe r * in 26 28 27 40

AZ UB I ZAHLEN  PF L EG E

2021 2022 2023 2024

Ges chä f t s s te l l e 4,07% 7,64% 9,72% 4,96%

A l te r  &  P f l ege 9,33% 10,12% 9,34% 9,50%

BE H 9,17% 7,46% 11,65% 10,23%

K J F 8,65% 12,93% 9,97% 9,44%

AWO  ca re 10,45% 8,19% 9,09% 11,73%

gesa mt 9,14% 9,77% 9,76% 9,53%

F LUKTUAT I O N
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Die unternehmerischen Entscheidun-
gen des AWO Bezirksverbands Unter-
franken orientieren sich konsequent an 
den vier zentralen Kernzielen: 

•	 Attraktiver Arbeitgeber
•	 Starke Marke AWO
•	 Innovative Konzepte
•	 Gesundes Wachstum 

Diese Ziele bilden den strategischen 
Rahmen für eine verantwortungsvolle, 
zukunftsorientierte Führung des Ver-
bands – sowohl aus sozialer als auch 
aus wirtschaftlicher Perspektive. Um 
die Wettbewerbsfähigkeit auch künftig 
zu sichern, setzt der Verband auf 
agile Arbeitsmethoden, eine kritische 
Reflexion bestehender Prozesse sowie 
die konsequente 

Nutzung von Digitalisierungspoten-
zialen. Viele neue Projekte mit inno-
vativem Charakter, insbesondere im 
Bereich der Digitalisierung, stehen auf 
der strategischen Agenda. Ziel ist es, 
Arbeitsprozesse zu verschlanken, Mit-
arbeitende zu entlasten und gleichzei-
tig die Servicequalität für Klient*innen 
und Partner*innen weiter zu steigern. 
Die digitale Transformation wird dabei 
als Chance zur Organisationsentwick-
lung verstanden – nicht nur technisch, 
sondern auch kulturell.

AW O  UNTERFRAN KEN  S E T Z T  I H-
REN  WACHSTUMSKURS  FO RT  UND 
B L I CK T  AUF  E IN E  ER FO LGRE I CHE 
W IRT S CHAF T L I CHE  ENT W I CK LUNG 
ZURÜCK

Trotz herausfordernder Rahmenbe-
dingungen konnte der AWO Be-

zirksverband Unterfranken 
eine solide wirtschaftliche 

Entwicklung verzeich-
nen. Die Kennzahlen 
der vergangenen 
Geschäftsjahre 2020 
bis 2024 unterstrei-
chen die wirt-
schaftliche Stabilität 
und kontinuierliche 
Entwicklung des 

Bezirksverbands. Mit 
Blick auf die Wirt-

schaftsplanung für die 
kommenden Geschäfts-

jahre 2025 - 2026 stellt sich der 
AWO Bezirksverband Unterfranken als 
wirtschaftlich solide und zukunftsori-
entiert auf.

Inmitten anspruchsvoller gesamtwirt-
schaftlicher Rahmenbedingungen und 
steigender Kosten insbesondere im 
Personal- und Energiebereich ist es 
dem Bezirksverband gelungen, wirt-
schaftliche Stabilität zu sichern und 
gleichzeitig in Qualität, Struktur und 
Innovation zu investieren. Grundlage 
hierfür ist ein verantwortungsvoller 
und vorausschauender Umgang mit 
Ressourcen sowie die engagierte Arbeit 
aller Mitarbeitenden und Führungs-
kräfte.

Auch für die kommenden Jahre strebt 
der Bezirksverband an, seine Leis-
tungsangebote bedarfsgerecht weiter-
zuentwickeln und dabei wirtschaftlich 
nachhaltig zu handeln. Die solide 
Ausgangslage bietet hierfür eine ver-
lässliche Grundlage.

GESAMTL E I S TUNG

In den Vorjahren zeigte sich eine 
kontinuierliche Steigerung der wirt-
schaftlichen Kennzahlen: So wuchs 
die Gesamtleistung des Unternehmens 
von 123,4 Mio. Euro im Jahr 2020 auf 
178,4 Mio. Euro im Jahr 2024 – ein 
absoluter Zuwachs von 55 Mio. Euro 
bzw. rund 44,6 % innerhalb von fünf 

Vor dem Hintergrund steigender Energie- und Betriebskosten, wachsender Anforderungen im Bereich Ressourcenschonung sowie zunehmender gesetzli-
cher Umweltvorgaben ist eine ökologisch ausgerichtete Betriebsführung unerlässlich.

M I T  S T R A T E G I E  U N D  S U B S T A N Z : 
A W O  U N T E R F R A N K E N  S E T Z T  A U F 
G E S U N D E S  W A C H S T U M

ATTRAK T I V E R 
A RBE I TGE BE R

G ESUNDES 
WACHSTUM

I N NOVAT I V E  KONZ EPT E

S TA RKE  M ARKE  AWO
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Jahren. Die durchschnittliche jährliche 
Wachstumsrate im Zeitraum 2020 bis 
2024 beträgt damit circa 9,6 %. Der 
Umsatzanstieg resultiert vor allem aus 
einer erhöhten Auslastung der Ein-
richtungen, dem gezielten Ausbau von 
Angeboten sowie strukturellen Anpas-
sungen im Leistungsportfolio. Diese 
Entwicklung spiegelt nicht nur die 
solide betriebswirtschaftliche Steu-
erung des Verbands wider, sondern 
unterstreicht auch die stetig steigen-
de Nachfrage nach den vielfältigen 
sozialen Dienstleistungen der AWO in 
Unterfranken. Dabei zeigen sich jedoch 
unterschiedliche Entwicklungen in 
den einzelnen Leistungsbereichen, die 
sowohl auf inhaltliche als auch struk-
turelle und finanzielle Rahmenbedin-
gungen zurückzuführen sind.

Der Bereich Alter und Pflege bleibt 
mit einer Gesamtleistung von 122,4 
Mio. Euro im Jahr 2024 das tragende 
wirtschaftliche Fundament des Bezirks-
verbands. Gegenüber 2020 (90,8 Mio. 
Euro) entspricht dies einer Steigerung 
um rund 35 %. Diese Entwicklung ver-
deutlicht den demografischen Wandel, 
die hohe Nachfrage nach Pflegeleis-
tungen sowie den kontinuierlichen 
Ausbau von stationären und ambulan-
ten Angeboten.

Der Bereich Behinderteneinrichtungen 
verzeichnet den stärksten relativen 
Zuwachs: Von 15,8 Mio. Euro im Jahr 
2020 stieg die Gesamtleistung auf 
26,7 Mio. Euro in 2024 – ein Wachs-
tum von rund 69 %. Dies unterstreicht 
die wachsende gesellschaftliche und 
sozialpolitische Bedeutung inklusiver 
Angebote sowie die erfolgreiche Wei-
terentwicklung bestehender Einrich-
tungen und Unterstützungsstrukturen.

Der Bereich Reha und Erholung weist 
im Jahr 2024 mit einer Gesamtleistung 
von 14,5 Mio. Euro eine deutliche Stei-
gerung gegenüber den Vorjahren auf 
(8,6 Mio. Euro in 2020). Dieser sprung-
hafte Anstieg ist jedoch nicht auf ein 
operatives Wachstum, sondern maß-
geblich auf den Verkauf der defizitären 
Rehaklinik zurückzuführen.

Der übrige Bereich (u.a. Kinder, Ju-
gend, Familien, Frauen, Bildung) ver-
zeichnete im Jahr 2024 mit 14,8 Mio. 
Euro eine markante Steigerung ge-

genüber dem Vorjahr (6,1 Mio. Euro). 
Dieser Anstieg ist zu einem erheblichen 
Teil auf einmalige Erlöse aus Verkäufen 
von Vermögenswerten zurückzuführen. 
Daneben wirkten sich auch Neuer-
öffnungen, eine verbesserte Auslas-
tung sowie strukturelle Anpassungen 
innerhalb des Verbands positiv aus. 
Die stark schwankenden Werte in den 
Vorjahren sind Ausdruck von Projekt-
abschlüssen, Umstrukturierungen und 
gezielten Schwerpunktverlagerungen in 
der Angebotsplanung.

ERTRA GS L AGE  ( GUV )

Die Entwicklung der Ergebnislage des 
AWO Bezirksverbands Unterfranken 
verlief in den vergangenen Jahren 
wechselhaft. Im Geschäftsjahr 2024 
konnte jedoch ein deutlich positiver 
Wendepunkt erreicht werden.
Nach einem positiven Ergebnis von 
1,9 Mio. EUR im Jahr 2020 und einem 
ausgeglichenen Jahresabschluss 2021, 
führten unter anderem gestiege-
ne Personal- und Sachkosten, sowie 
pandemiebedingte Mehrbelastun-
gen in den Jahren 2022 und 2023 zu 
einem negativen Jahresergebnis. Diese 
Entwicklung wurde durch inflationsbe-
dingte Kostensteigerungen sowie durch 
anhaltende strukturelle Herausforde-
rungen in der Refinanzierung sozialer 
Dienstleistungen verstärkt.

Im Jahr 2024 gelang mit einem Jahres-
ergebnis von 9,6 Mio. Euro eine klare 
positive Trendwende: Durch gezielte 
Steuerungsmaßnahmen, verbesserte 
Auslastungen in zentralen Leistungs-
bereichen und eine Stabilisierung auf 
der Kostenseite konnte dieses außeror-
dentlich gute Ergebnis erzielt werden. 
Dies unterstreicht die wirtschaftliche 
Handlungsfähigkeit des Bezirksver-
bands sowie die Wirksamkeit der 
eingeleiteten Maßnahmen zur Ergeb-
nisverbesserung.

A UFWA NDSEN T W I CK LUN G

Die Aufwendungen des AWO Bezirks-
verbands Unterfranken sind in den 
vergangenen Jahren kontinuierlich 
gestiegen. Besonders deutlich zeigt 
sich dies im Personalaufwand, der mit 
einem Anteil von rund 67 % an den 
Gesamtkosten weiterhin den größten 
Kostenblock darstellt.

Im Zeitraum von 2020 bis 2024 stieg 
der Personalaufwand von 82,4 Mio. 
Euro auf 112,1 Mio. Euro – ein Zu-
wachs von rund 36 %. Dieser Anstieg 
ist auf gesetzliche Vorgaben, die all-
gemeine Tarifentwicklung, den Ausbau 
von Angeboten sowie die notwendige 
Personalaufstockung zur Sicherstellung 
der Leistungsqualität zurückzuführen.
Auch der sonstige Aufwand erhöhte 
sich im gleichen Zeitraum deutlich 
– von 39,2 Mio. Euro im Jahr 2020 
auf 57,5 Mio. Euro im Jahr 2024, 
was einem Anstieg von rund 46,7 % 
entspricht. Hier schlagen vor allem 
gestiegene Sachkosten, Energiepreise, 
Instandhaltungsaufwendungen sowie 
investive Maßnahmen zu Buche.
Die kontinuierliche Kostensteigerung 
zeigt einerseits den wachsenden 
Leistungsumfang des Bezirksverbands, 
verdeutlicht andererseits aber auch 
die strukturelle Herausforderung einer 
auskömmlichen Refinanzierung im 
sozialen Sektor. Insbesondere die Dy-
namik der Personalkosten macht deut-
lich, wie eng wirtschaftliche Steuerung, 
Tarifentwicklung und Qualitätssiche-
rung miteinander verwoben sind.
Auch in den kommenden Jahren wird 
sich der AWO Bezirksverband Unter-
franken der Herausforderung stellen, 
steigende Aufwendungen mit einer 
wirtschaftlich tragfähigen Struktur 
zu verbinden. Effizienzsteigerungen, 
gezielte Investitionen und eine enge 
Steuerung von Personal- und Sach-
kosten bleiben zentrale Elemente einer 
nachhaltigen Wirtschaftsführung.

VERMÖ GENSENT W I CK LUNG

Die Entwicklung der Vermögenswerte 
des AWO Bezirksverbands Unterfranken 
zeigt über den Zeitraum 2020 bis 2024 
eine insgesamt stabile, wenngleich 
zuletzt rückläufige Bilanzstruktur mit 
einer weiterhin starken Ausrichtung 
auf das Anlagevermögen. Die Bilanz-
summe bewegte sich im betrachteten 
Zeitraum zwischen 102,7 Mio. Euro 
und 108,4 Mio. Euro. Im Jahr 2024 
verringerte sie sich jedoch deutlich auf 
94,7 Mio. Euro, was insbesondere auf 
eine Veränderung der Vermögensstruk-
tur zurückzuführen ist.
Das Anlagevermögen stieg zunächst 
kontinuierlich von 81,6 Mio. Euro im 
Jahr 2020 auf 88,4 Mio. Euro im Jahr 
2022. Im Jahr 2023 sank es leicht auf 
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Dargestellt ist der AWO Bezirksverband Unterfranken e. V., konsolidiert mit seinen Tochtergesellschaften. 
Zum Redaktionsschluss lag der Jahresabschluss 2024 noch nicht vor. Bei den ausgewiesenen Zahlen handelt es sich  
daher um vorläufige Werte.

G e s a mt l e i s t un g  n ac h  Be re i c he n
in Mio. EUR

G e s a mt l e i s t un g  
in Mio. EUR

A l te r  un d  P f l e ge Re h a  un d  E rh o lu n g

2020

8,6

2021

8,6

2022

8,5

2023

8,9

2024

14,5

Be h in de r te ne in r i c h t un ge n

2020

15,8

2021

16,9

2022

18,7

2023

23,7

2024

26,7

123,4
129,2

138

148,2

179,2

90,8

2020

94,8

2021

100,7

2022

109,6

2023

122,4

2024

2020 2021 2022 2023 2024

2020 2021 2022 2023 20242020 2021 2022 2023 2024

G e w in n -  un d  Ve r lu s t re c h nun g  ( G u V )  
in Mio. EUR

G u V :  Au fwa n d
in Mio. EUR

9,6

1,9
0 -1,5 -1,4

+4,7 +6,8 +7,4 +20,9%

Ü b r i ge  ( K in de r / Ju ge n d / F a m i l i e n  e t c . )

2020

8,2

2021

8,8

2022

10,0

2023

6,1

2024

14,8

82,4

39,2

87,8

41,5

92,7

46,8

99,8

49,8

112,1

57,5

Sonstiger Aufwand

Personalaufwand
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86,3 Mio. Euro und ging 2024 deutlich 
auf 71,0 Mio. Euro zurück. Diese Ent-
wicklung ist auf planmäßige Abschrei-
bungen sowie die bilanzielle Umset-
zung von Vermögensumschichtungen 
zurückzuführen.

Das Umlaufvermögen hingegen zeigte 
2024 eine gegenläufige Entwicklung: 
Nach einem Rückgang in den Jahren 
2022 und 2023 stieg es im Jahr 2024 
auf 23,4 Mio. Euro an. Dies spiegelt 
eine erhöhte Liquiditätsreserve sowie 
eine Veränderung in der Mittelbin-
dung wider – unter anderem durch 
verzögerte Investitionsausgaben und 
bewusste Liquiditätsplanung.

Insgesamt bleibt die Vermögensstruk-
tur solide. Der weiterhin hohe Anteil 
des Anlagevermögens unterstreicht 
die langfristige Investitionsausrich-
tung und den Werterhalt der sozialen 
Infrastruktur. Gleichzeitig zeigt die 
aktuelle Entwicklung eine flexible 
und anpassungsfähige Steuerung der 
Mittelverwendung. Trotz des Rückgangs 
der Bilanzsumme im Jahr 2024 bleibt 
die wirtschaftliche Basis des Bezirks-
verbands stabil und tragfähig.

F I NANZ I ERUNGSS TRUKT UR  UND 
K AP I TA L ENT W I CK LUNG

Die Finanzierungsmittel des AWO Be-
zirksverbands Unterfranken zeigen über 
die letzten Jahre eine spürbare Verän-
derung in der Kapitalstruktur. Während 
sich die Bilanzsumme von 2020 bis 
2023 leicht rückläufig entwickelte, 
war in diesem Zeitraum ein deutlicher 
Rückgang des Eigenkapitals sowie ein 
Anstieg der Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten zu beobachten.
Die Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten stiegen zunächst von 
58,1 Mio. Euro im Jahr 2020 auf 64,6 
Mio. Euro im Jahr 2022. Im Jahr 2023 
lagen sie bei 63,0 Mio. Euro. Im Jahr 
2024 kam es jedoch zu einem deutli-
chen Rückgang auf 52,8 Mio. Euro, was 
auf planmäßige Tilgungen und eine 
Reduzierung der externen Finanzierung 
hinweist.

Gleichzeitig konnte die Eigenkapital-
basis im Jahr 2024 signifikant gestärkt 
werden. Das Eigenkapital inklusive 
Sonderposten stieg auf 29,8 Mio. Euro, 
nach 23,5 Mio. Euro im Jahr 2023. Das 

reine Eigenkapital (ohne Sonderposten) 
erhöhte sich von 17,0 Mio. Euro im 
Vorjahr auf 26,6 Mio. Euro, was einer 
Zunahme von über 56 % entspricht. 
Diese positive Entwicklung ist in erster 
Linie auf das deutlich positive Jahres-
ergebnis 2024 zurückzuführen.
Die Eigenkapitalquote konnte damit im 
Jahr 2024 substanziell verbessert wer-
den, was die finanzielle Stabilität und 
Unabhängigkeit des Bezirksverbands 
nachhaltig stärkt.

Die Kapitalstruktur des AWO Bezirks-
verbands Unterfranken spiegelt eine 
langfristige Investitionsorientierung 
wider. Nach Jahren steigender Fremd-
finanzierung zeigt das Jahr 2024 eine 
Trendwende hin zu einer gestärkten 
Eigenkapitalausstattung und einer 
reduzierten Kreditlast. Dies verbessert 
nicht nur die Bonität, sondern erwei-
tert auch die strategischen Handlungs-
spielräume des Verbands. Ziel bleibt 
es, die Eigenkapitalbasis nachhaltig 
zu stärken, um auch zukünftig hand-
lungsfähig und wirtschaftlich robust 
aufgestellt zu sein.

FACH KRÄF T EMAN GE L  A L S  S TRA-
T EG I S CHE  HERAUSFO RDERUNG

Eine wesentliche Herausforderung für 
den AWO Bezirksverband Unterfranken 
stellt der zunehmende Fachkräfte-
mangel dar – insbesondere in den 
Bereichen Pflege, Betreuung, pädago-
gische Fachkräfte. Dieser Engpass trifft 
auf eine gleichzeitig wachsende und 
zunehmend älter werdende Bevölke-
rung, wodurch der Bedarf an sozialen 
Dienstleistungen kontinuierlich steigt.
Die angespannte Lage am Arbeitsmarkt 
erschwert die Neugewinnung qualifi-

zierter Mitarbeitender ebenso wie die 
langfristige Sicherung der Fachkräf-
tebindung. Hinzu kommen regionale 
Unterschiede in der Verfügbarkeit 
sowie ein intensiver Wettbewerb um 
Personal mit vergleichbaren Trägern 
und Unternehmen.

Zur Sicherstellung der Versorgungsqua-
lität sowie der nachhaltigen Leistungs-
fähigkeit ergreift der Bezirksverband 
gezielte Maßnahmen wie: Ausbau von 
Ausbildungsplätzen und Praxisanlei-
tung, Intensivierung der Fachkräftege-
winnung aus dem Ausland, Entwicklung 
attraktiver Arbeitszeitmodelle und 
betriebliches Gesundheitsmanagement, 
Förderung von Weiterbildung, Karriere- 
chancen und Mitarbeiterbindung sowie 
den Einsatz sogenannter Flexi-Pools, 
die eine flexible Personalsteuerung 
ermöglichen, kurzfristige Ausfälle kom-
pensieren und gleichzeitig die Belastung 
des Stammpersonals reduzieren.

Der langfristige Erhalt einer stabilen 
und qualifizierten Personalstruktur 
bleibt eine zentrale strategische Aufga-
be, die entscheidend für die Zukunfts-
fähigkeit des AWO Bezirksverbands 
Unterfranken ist. Der innovative Einsatz 
von Flexi-Pools stellt dabei einen 
wichtigen Baustein dar, um sowohl 
betriebliche Anforderungen als auch 
die Bedürfnisse der Mitarbeitenden 
miteinander in Einklang zu bringen.

ZUKÜN F T IGE  EN T W I CK LUNG

Der AWO Bezirksverband Unterfranken 
stellt sich auch künftig den sozialen 
Herausforderungen unserer Gesell-
schaft, den sich wandelnden Sozialbe-
darfen sowie den sich verändernden 
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rechtlichen und wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen. Aus dieser aktiven 
Rolle ergeben sich zahlreiche Chancen, 
einen nachhaltigen gesellschaftlichen 
Beitrag zu leisten und zugleich die 
eigene Positionierung und Leistungsfä-
higkeit weiterzuentwickeln.

Die Nutzung dieser Potenziale erfor-
dert eine kontinuierliche Anpassung 
an gesellschaftliche Veränderungen, 
innovative Lösungsansätze sowie eine 
enge Zusammenarbeit mit relevanten 
Akteuren aus Politik, Zivilgesellschaft 
und Wirtschaft.

Als gemeinnütziger Wohlfahrtsver-
band verfolgt der AWO Bezirksverband 
konsequent das Ziel, den Menschen in 
Unterfranken attraktive, passgenaue 
Angebote zur Deckung sozialer Bedarfe 
bereitzustellen. Dies geschieht auch im 
Spannungsfeld marktwirtschaftlicher 
Anforderungen unter Wettbewerbs- und 
betriebswirtschaftlichen Grundsätzen.

Durch gezielte Unterstützungsangebote 
für benachteiligte Gruppen – insbe-
sondere ältere Menschen, Menschen 
mit Behinderungen oder Familien in 
belasteten Lebenslagen – trägt der 
Verband zur Stärkung des gesellschaft-
lichen Zusammenhalts bei.

Die Aktivierung bürgerschaftlichen 
Engagements bleibt ein zentraler Be-
standteil des Verbandsprofils.
Neue Dienstleistungen, Projekte sowie 
moderne Methoden und Technologien 
schaffen die Grundlage für qualitativ 
hochwertige, zukunftsfähige Angebote.
Ein zentraler Erfolgsfaktor bleibt die 
Weiterentwicklung und Bindung qua-
lifizierter Fach- und Führungskräfte. 
Die AWO investiert daher gezielt in 
moderne Konzepte der Führungs-
kräfteentwicklung, um den wach-
senden Anforderungen an Führung 
und Steuerung gerecht zu werden. 
Die AWO versteht Führung nicht nur 
als Managementaufgabe, sondern als 
Schlüssel zur werteorientierten Or-
ganisationsentwicklung. Die gezielte 
Förderung von Führungskompetenz 
und Mitarbeiterbindung ist damit ein 
wesentlicher Baustein der langfristigen 
Zukunftssicherung.

Auch die Digitalisierung eröffnet dem 
Verband weitreichende Entwicklungs- 

und Optimierungsmöglichkeiten. Der 
Einsatz digitaler Tools trägt zur Effizi-
enzsteigerung im betriebswirtschaftli-
chen Bereich, zur Ressourcenschonung 
sowie zur Verschlankung administ-
rativer Prozesse bei. Darüber hinaus 
schaffen digitale Bildungsangebote 
neue Zugänge zu Qualifizierung und 
Weiterbildung – mit Vorteilen wie: Fle-
xibilität und Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf, individuelles Lerntempo 
und Aktualität der Inhalte. 

Auch im Jahr 2025 und darüber hinaus 
wird der AWO Bezirksverband seine 
Sanierungs- und Modernisierungsstra-
tegie konsequent fortführen. 
Im Rahmen der wirtschaftlichen Ge-
samtsteuerung wird der AWO Bezirks-
verband Unterfranken seine defizitären 
Einrichtungen und Betriebe einer kon-
tinuierlichen Validierung unterziehen. 
Ziel ist es, die Wirtschaftlichkeit, Aus-
lastung und strukturelle Zukunftsfä-
higkeit regelmäßig zu überprüfen und 
im Bedarfsfall gezielte Maßnahmen 
zur Stabilisierung oder Neuausrichtung 
einzuleiten.

NACH H ALT IGKE I T  UN D
ÖKOLOG I S CHE  V ERANT WO RTUNG

Die Themen Nachhaltigkeit und ökolo-
gische Verantwortung stellen auch für 
den AWO Bezirksverband Unterfranken 
eine wachsende Herausforderung dar – 

sowohl aus ethischer als auch aus 
betrieblicher Perspektive. Als gemein-
nütziger Träger sozialer Einrichtun-
gen steht der Verband in besonderer 
Verantwortung, ökologische Aspekte 
mit sozialen Zielsetzungen in Einklang 
zu bringen.

Insbesondere vor dem Hintergrund 
steigender Energie- und Betriebskos-
ten, wachsender Anforderungen im 
Bereich Ressourcenschonung sowie 
zunehmender gesetzlicher Umwelt-
vorgaben ist eine ökologisch ausge-
richtete Betriebsführung unerlässlich. 
Gleichzeitig erwartet die Öffentlichkeit 
– ebenso wie Mitarbeitende, Förder-
mittelgeber und Partner – ein klares 
Bekenntnis zu einem verantwortungs-
vollen Umgang mit Umweltressourcen.

Der AWO Bezirksverband Unterfranken 
verfolgt das Ziel, seine Einrichtungen 
Schritt für Schritt ökologisch nach-
haltiger auszurichten. Bereits in der 
Umsetzung oder Planung befinden 
sich: energetische Sanierungen und 
Gebäudemodernisierungen, Einsatz 
erneuerbarer Energien (z. B. Photovol-
taik), Reduktion von Papierverbrauch 
durch Digitalisierung interner Prozes-
se, Sensibilisierung und Schulung der 
Mitarbeitenden zu umweltbewusstem 
Verhalten, Mobilitätskonzepte und 
Förderung klimafreundlicher Fortbewe-
gung (z. B. Jobrad-Modelle).

Ve rm ö ge n se nt w ic k lun g
in Mio. EUR
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108,4 107,2 104,6

94,7
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85,3 88,4 86,3

71,0

20,9 22,9
18,5 18,3

23,4

Bilanzsumme Anlagvermögen

Umlaufvermögen

2020 2021 2022 2023 2024
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IMMOBILIENMANAGEMENT

IMMOB I L I EN-
MANAGEMENT

Herausforderungen und 
Strategische Anpassungen

Sanierung Frauenhaus Würzburg

Innovative Immobilien für besondere 
Bedürfnisse
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Die Jahre 2020 bis 2024 waren für 
die Abteilung Immobilienmanage-
ment – ebenso wie für das gesamte 
Unternehmen – durch außergewöhn-
liche gesamtgesellschaftliche und 
wirtschaftliche Rahmenbedingungen 
geprägt. Die Auswirkungen der Coro-
na-Pandemie, der Krieg in der Ukraine 
und die damit verbundene Energie-
krise sowie die anhaltende Krise der 
Immobilienwirtschaft mit teils rasant 
steigenden Baupreisen und -zinsen 
stellten die Abteilung vor erhebliche 
Herausforderungen.

Diese äußeren Einflüsse führten zu 
einer spürbaren Verlangsamung des 
zuvor kontinuierlichen Wachstums-
kurses des Unternehmens. Besonders 
im Bereich der Bauherrenmodelle kam 
es punktuell zu Rückgängen, was eine 
strategische Neuorientierung erfor-
derlich machte. Um die notwendigen 
Investitionen weiterhin umsetzen zu 
können und die Versorgungssicher-

heit in den Bereichen Alter und Pflege 
(AuP), Behindertenhilfe (BEH) sowie 
Kinder, Jugend und Familie (KJF) zu 
gewährleisten, wurde verstärkt auf al-
ternative Finanzierungsformen gesetzt. 
Im Vordergrund standen dabei Inves-
torenmodelle, die in Form langfristiger 
Mietlösungen neue Spielräume eröff-
neten.

Parallel dazu erfolgten gezielte Immo-
bilienveräußerungen, insbesondere 
dort, wo infolge von Betriebsschlie-

ßungen keine Nachnutzung mehr 
gegeben war. Ein Beispiel hierfür ist 
die Liegenschaft in Marktbreit, deren 
Nutzung als inklusives Hotel seinen 
Betrieb im September 2023 einstellte 
und im Folgejahr erfolgreich veräußert 
werden konnte. Vereinzelt wurden 
auch Sale-and-Lease-Back-Modelle – 
wie etwa beim Hans-Sponsel-Haus in 
Würzburg – realisiert, um die Kapital- 
bindung zu reduzieren und gleichzeitig 
die Nutzbarkeit des Standorts langfris-
tig zu sichern. 

H E R A U S F O R D E R U N G E N  U N D 
S T R A T E G I S C H E  A N P A S S U N G E N 
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Neubau- und Sanierungsprojekte (Bauherrenmodell) 

Sozialzentrum „Jung und Alt“  
Umbau und Sanierung

•	 Bauherrenmodell
•	 Baufertigstellung und Inbetriebnahme: 2021 

Hauptverwaltung  
Anbau und Renovierung

•	 Bauherrenmodell
•	 Baufertigstellung und Inbetriebnahme: 2021 

Tagespflege Zeil  
Neubau

•	 Bauherrenmodell 
•	 Baufertigstellung und Inbetriebnahme: 2023

Johanna-Kirchner-Haus  
Anbau und Sanierung 

•	 Bauherrenmodell
•	 Baufertigstellung und Inbetriebnahme: 2024
•	 s. a. Detailbericht 

Wilhelm-Hoegner-Haus Kitzingen   
Brandschutz- und AVPfleWoqG-Sanierung

•	 Bauherrenmodell 
•	 Baufertigstellung und Inbetriebnahme: 2024
•	 s. a. Detailbericht

Frauenhaus  
Sanierung 

•	 Bauherrenmodell
•	 geplante Baufertigstellung und Inbetriebnahme: Anfang 2025
•	 s. a. Detailbericht

Parkwohnstift  
Brandschutz-Sanierung

•	 Bauherrenmodell 
•	 2024 abgebrochen wegen Betreiberinsolvenz  

(mit Ausnahme von Sofort- und Interimsmaßnahmen)

Neubauten (Investorenmodell) 

Übergangseinrichtung (Aschaffenburg)  
einschl. Tagesstätte

•	 Investorenmodell via H+B Hallen- und Bodenentwicklungsgesellschaft mbH
•	 Baufertigstellung und Inbetriebnahme: 2022
•	 s. a. Detailbericht

Tagespflege Buchbrunn  
Neubau

•	 Investorenmodell via Valere Liegenschaften GbR
•	 Baufertigstellung und Inbetriebnahme: 2023

Kitzingen (Tagespflege und Servicewohnen) •	 Investorenmodell via Herrn Wolfgang Rosentritt
•	 Baufertigstellung und Inbetriebnahme: 2024

Tagespflege Knetzgau  
Neubau 

•	 Investorenmodell via Herrn Peter Liebler und Frau Anette Liebler
•	 geplante Baufertigstellung und Inbetriebnahme: 2025

Tagespflege Grettstadt und abWG  
(amb. betr. Wohngemeinschaft)  
Neubau

•	 Investorenmodell via Herrn Benjamin Hiller
•	 geplante Baufertigstellung und Inbetriebnahme: 2025

Johanna-Heymann-Haus (Ohrenberg) 
Neubau  

•	 Investorenmodell via Erl Projekt 106 GmbH
•	 geplante Baufertigstellung und Inbetriebnahme: 2025
•	 s. a. Detailbericht

Wörth a. Main  
Neubau 

•	 Investorenmodell via H+B Hallen- und Bodenentwicklungsgesellschaft mbH
•	 geplante Baufertigstellung und Inbetriebnahme: 2026

Nachhaltigkeit und soziale Verantwor-
tung im Fokus
Das Thema Nachhaltigkeit ist im Be-
richtszeitraum im gesamten Unterneh-
mensverbund verstärkt in den Fokus 
gerückt. Auch das Immobilienmanage-
ment hat diesen Prozess aktiv begleitet 
und unterstützt – sowohl in strategi-
schen Grundsatzüberlegungen als auch 
in der konkreten Projektentwicklung. 
Ziel ist es, ökologische, ökonomische 
und soziale Aspekte stärker in Einklang 
zu bringen und dabei auch langfristige 

Betriebskosten im Sinne der Nutzer*in-
nen zu optimieren.

Ausbau des Angebots an Werkmiet-
wohnungen
Vor dem Hintergrund der verstärkten 
Anwerbung internationaler Fachkräfte 
und – zunehmend – auch auslän-
discher Auszubildender wurde das 
Angebot an Werkmietwohnungen im 
Berichtszeitraum kontinuierlich aus-
gebaut. In der Regel erfolgte dies über 
die Generalanmietung von Wohnraum 

aus privater und institutioneller Hand 
mit anschließender Untervermietung 
an Mitarbeitende. Während 2021 
lediglich 4 Wohnungen für insgesamt 7 
Mitarbeitende zur Verfügung standen, 
erhöhte sich die Zahl an generalan-
gemieteten Wohneinheiten bis Ende 
2024 auf insgesamt 15; mit einer 
möglichen Nutzung durch rund 45 Mit-
arbeitende. Darüber hinaus wird das 
Angebot punktuell durch die Nutzung 
von Appartements im eigenen Bestand 
ergänzt.  
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S A N I E R U N G 
F R A U E N H A U S 
W Ü R Z B U R G

Zwischen 2020 und 2024 wurde der 
Umbau von Frauenhäusern durch das 
Bundesförderprogramm „Gemeinsam 
gegen Gewalt an Frauen“ gefördert 
– auch das Frauenhaus der AWO in 
Würzburg profitierte davon.

Die Räume des Frauenhauses befanden 
sich bisher im 2. Obergeschoss und im 
Dachgeschoss eines Gebäudes, das sich 
im Eigentum der AWO Unterfranken 
befindet. Eine umfassende Sanierung 
war notwendig, bevor das gesamte 
Gebäude wieder als Wohnraum genutzt 
werden konnte. Die damalige Raum- 
aufteilung war ungünstig: Die Büro- 
und Personalräume lagen mitten im 
Wohnbereich des Frauenhauses. Zudem 
war das Gebäude stark sanierungsbe-
dürftig und die beengten Raumver-
hältnisse entsprachen nicht mehr den 
heutigen Anforderungen. 

Der Standort selbst ist ideal: Die An-
bindung an Bus und Straßenbahn ist 
gut, ebenso die Nähe zu Schulen, Kitas, 
Ärzten und Einkaufsmöglichkeiten. 
Deshalb bot es sich an, das Gebäude 
nicht nur zu sanieren, sondern auch 
umfassend zu modernisieren.

Durch die Umgestaltung und die 
Schaffung barrierefreier Zugänge ist 
das Frauenhaus nun für deutlich mehr 
Frauen und Zielgruppen zugänglich. Es 
können nun auch Frauen aufgenom-
men werden, die zuvor keinen Platz 
gefunden hätten – darunter:

•	 Frauen mit mehreren Kindern
•	 Rollstuhlfahrerinnen
•	 seh- und hörbeeinträchtigte  

Frauen
•	 Frauen mit psychischen  

Belastungen oder  
Mobilitätseinschränkungen

•	 ältere Frauen
•	 Frauen mit älteren Kindern, insbe-

sondere jugendlichen Söhnen 

Die Wohneinheiten wurden so gestal-
tet, dass sie sich flexibel an unter-
schiedliche Bedarfe anpassen lassen. 
Insgesamt können nun bis zu 13 
Frauen mit Kindern aufgenommen 
werden – unabhängig von Anzahl, 
Alter und Geschlecht der Kinder. 

Das Gebäude wurde vollständig 
entkernt und unter Berücksichtigung 
des Denkmalschutzes nach aktuellen 
Standards wiederaufgebaut. Anstelle 
einer Gemeinschaftsküche verfügt nun 
jede Etage über eine eigene Küchen-
zeile und einzelne Zimmer mit eigener 
Nasszelle. Diese Rückzugsmöglichkeiten 
kommen vor allem alleinstehenden, 

psychisch belasteten oder älteren Frau-
en zugute.

Zusätzlich gibt es auf jeder Etage klei-
nere Appartementeinheiten, in denen 
sich zwei bis drei Frauen eine Küche 
und ein Bad teilen. Zwei komplett 
abgeschlossene Apartments mit eigener 
Küche und Bad ermöglichen es auch 
Frauen mit mehreren Kindern – vom 
Säuglingsalter bis zum Schulkind – 
sowie Frauen mit älteren Söhnen, im 
Frauenhaus aufgenommen zu werden.

Für Rollstuhlfahrerinnen wurden drei 
Zimmer rollstuhlgerecht ausgebaut. 
Ein Aufzug sorgt für barrierefreie 
Erreichbarkeit aller Wohnbereiche – 
ein wichtiger Schritt zur Inklusion von 
Frauen mit körperlichen Einschrän-
kungen.

Im Erdgeschoss entstand ein eige-
ner Kinder- und Jugendbereich mit 
direktem Zugang zu einem geschütz-
ten Außenbereich mit Spielplatz. Dort 
befinden sich auch separate Räume für 
Kinder und Jugendliche, wie ein Haus-
aufgabenzimmer, ein Aufenthaltsraum 
und ein Spielzimmer.

Ebenfalls im Erdgeschoss liegen nun 
die Büro- und Beratungsräume der 
Frauenhausmitarbeiterinnen. Sie 
haben einen separaten, barrierefreien 
Zugang – auch für Frauen, die nur die 
ambulante Beratung des Frauenhauses 
nutzen möchten.

Ein großer Gruppenraum bietet Platz 
für Versammlungen, Gruppengesprä-
che, Yoga, Feiern und weitere gemein-
same Aktivitäten mit den Bewohnerin-
nen und ihren Kindern.

Entkernung und Wiederaufbau unter Berück-
sichtigung des Denkmalschutzes

Geborgenheit, Gemeinschaft und Wohlfühlatmosphäre -  
das will das neue Frauenhaus ihren teils stark traumatisierten Klientinnen vermitteln.



AWO Geschäftsbericht | 75

IMMOBILIENMANAGEMENT

I N N O V AT I V E 
I M M O B I L I E N 
F Ü R  B E S O N D E R E 
B E D Ü R F N I S S E

JOHANNA-K IRCHNER-H A US ,  M A RKT BRE I T

•	 Johanna-Kirchner-Haus in Marktbreit, benannt 
nach Widerstandskämpferin Johanna Kirchner

•	 seit 2000 Einrichtung der AWO für Menschen mit 
psychischen Erkrankungen

•	 anspruchsvolles Hanggelände, denkmalwürdige 
Jugendstilhäuser („Villa“ und ehemaliges Kran-
kenhaus) plus moderne Erweiterungen

•	 Platz für 54 Bewohner*innen
•	 umfassende Sanierung 2019–2024, trotz  

Corona, Ukrainekrieg und Energiekrise im  
laufenden Betrieb

•	 barrierefreie Verbindung der historischen Ge-
bäudeteile durch neuen Querriegel mit Treppen-
haus inkl. Aufzug 

•	 Ensemble umfasst Wohnbereiche, Tageszentrum 
mit kreativer Holzwerkstatt sowie eine angebun-
dene Schreinerei

•	 über 16.000 m² Fläche, vielfältiges Wohn-, 
Arbeits- und Betreuungsangebot

•	 Verbindung historischer Substanz mit moderner 
Architektur, Campus-Charakter

MA IN WO HL ,  A S CHAFF EN BURG 

•	 Übergangseinrichtung MainWohl im Aschaffenburger  
Stadtteil Schweinheim auf dem Gelände der Firma Linde

•	 Platz für 60 Menschen mit psychischer Erkrankung 
in fünf Wohngruppen

•	 moderner Neubau mit individuellem betreutem Wohnen
•	 angeschlossene Halle für arbeitstherapeutische Maßnahmen 

zur Förderung von Selbstständigkeit
•	 Realisierung im Rahmen eines langfristigen Investoren-

pachtmodells mit der Firma H+B Hallen- und Bodenent-
wicklungsgesellschaft

•	 Mindestmietdauer 20 Jahre
•	 Wohngebäude eröffnet im Dezember 2022,  

Halle im Juni 2023
•	 tragfähiges, zukunftsweisendes Modell der sozialen Versorgung

WI L LHE LM-HOEGN ER-H A US ,  K I T Z ING EN

•	 Wilhelm-Hoegner-Haus in Kitzingen, benannt nach dem „Vater der bayerischen Verfassung“
•	 umfassende Brandschutzsanierung und Umbau gemäß AVPfleWoqG von 2019 bis 2024
•	 Hochhaus seit 1971 in Betrieb
•	 Erneuerung von Böden, Akustikdecken, Wandanstrichen, Beleuchtung, Lichtruf- und 

Sicherheitstechnik. Punktuelle Sanierung von Sanitär-, Heizungs- und Lüftungsanlagen
•	 helle, offene Aufenthaltsbereiche durch Durchbrüche und bodentiefe Verglasungen
•	 Küchen für jeden Wohnbereich (Wohngruppenkonzept)
•	 EG– 3. OG: 54 Einzel- und 4 Doppelzimmer für Behinderten- und Eingliederungshilfe.
•	 4.– 6. OG: 42 Einzel- und 6 Doppelzimmer für Pflege/Altenhilfe
•	 Gerontopsychiatrische Pflegestation brandschutztechnisch modernisiert,  

neue Sprinkleranlage

J O HANNA-HEYMANN-HAUS ,  MARKTBRE I T  

•	 Ersatzneubau für das „Haus der Senioren“ in Marktbreit 
im Baugebiet „Ohrenberg II“. Moderne, energieeffiziente 
Pflegeeinrichtung mit 100 Einzelzimmern

•	 Bau nach KfW-40-Effizienzstandard. 
•	 42,7 kWp Photovoltaikanlage im Eigentum der AWO
•	 Erdgeschoss: eine Wohngruppe, Büros, Technikräume, 

Aufenthaltsbereich mit Café-Charakter und Außensitz.
•	 Zwei Obergeschosse: je zwei Wohngruppen mit jeweils 

20 Plätzen, Multifunktionsbereiche
•	 notwendig gewordener Ersatzneubau für altes Gebäude 

im Winterseitenweg in Marktbreit
•	 Umsetzung im Investorenpachtmodell mit Fa. Erlbau
•	 geplanter Einzug im 4. Quartal 2025

IMMOBILIENMANAGEMENT



76 | AWO Geschäftsbericht

	 Präsidium und Revisoren

	 Ehrenvorsitzender	 Herbert Franz, MdL a. D.

	 Vorsitzender	 Stefan Wolfshörndl

	 Stellvertretende Vorsitzende	 Irene Görgner 
		  Gerald Möhrlein 
		  Harald Schneider 
		  Stefan Rottmann

	 Bezirksgeschäftsführer	 Martin Ulses

	 Weitere Mitglieder im Bezirksausschuss	 Claudia Bensing 
		  Dieter Britz 
		  Karl-Heinz Ebert 
		  Elisabeth Endres 
		  Astrid Glos 
		  Eva-Maria Hoffart 
		  Paul Hümmer 
		  Renate Jüstel 
		  Ingrid Kaiser 
		  Renate Keller 
		  Werner Köhler 
		  Thea Kupfer 
		  Dieter Kupitz 
		  Gaby Sander 
		  Harald Schmid 
		  Ludwig Stegmann

	 Revisoren	 Alfons Mühlrath 
		  Heinz Mehrlich  
		  Johannes Barz

	Vertreter*innen des Bezirksjugendwerks	 Johannes Barz 

	

IMPRESSUM
Herausgeber: Arbeiterwohlfahrt Bezirksverband Unterfranken e. V.
Redaktion: Dirk Baumann, Traudl Baumeister, Main-Post Corporate
Gestaltung: Main-Post Corporate
Für die Umwelt: Dieser Geschäftsbericht wurde auf 100 % Recyclingpapier 
gedruckt.
Fotos: Arbeiterwohlfahrt Bezirksverband Unterfranken e. V., Arbeiterwohlfahrt 
Bundesverband e. V., Adobe Stock, Sven Gehwald, Norbert Schmelz,  
Eric Langerbeins/Commwork, Ann-Christin Praast-Deab
Cartoon: Bettina Schipping
Druck: werk zwei Print + Medien Konstanz GmbH

G R E M I E N  D E R  A W O  U N T E R F R A N K E N
2 0 2 1  B I S  2 0 2 4



AWO ALLGEMEIN

AWO Geschäftsbericht | 77

A W O - V E R B Ä N D E

Die AWO hat in neun unterfränkischen Landkreisen je einen Kreisverband. 
Hinzu kommt der Stadtverband in Würzburg. In diesen Einheiten sind 38 
Ortsvereine und drei Stützpunkte integriert.

 Stützpunkte
 Ortsverein
 Kreisverband
 Stadtverband

Haßfurt
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Arbeiterwohlfahrt
Bezirksverband Unterfranken e. V.
Kantstr. 45 a
97074 Würzburg
Tel. 0931 29938-0
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